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Zu den Sprachen und Völkerverhältniſſen
in der öſterreichiſchen Monarchie.

(Aus Fah en.)

Wir hörten einmal von einem Oeſterreicher die
Aeußerung: Bei uns wird alle zehn oder zwanzig Jahre
eine neue Nationalität erfunden. Man entdeckt in irgend
einem Winkel der Monarchie einen bis dahin noch unbe-
kannten oder namenloſen Volksſtamm. Nun kommen zuerſt
der Ethnolog und der Linguiſt, um dieſe neu aufgefundene
intereſſante menſchliche Curioſität in den wiſſenſchaftlichen
Rahmen ihrer allgemeinen Völker und Sprachenverhält-
niſſe einzuordnen. Bald finden ſich dann auch einige ehr-
w e Streber, halbgebildete Schulmeiſter u. dergl.,
we n für ſich Kapital zu ſchlagen, dem intereſſan-
ten Volksſtamm eine Art von Literatur zu ſchaffen ver-
ſuchen, Volkslieder ſammeln, ihm und der Welt von ſeiner
bisherigen Unterdrückung vorerzählen u. ſ. w. und es
wird hieraus We ein neuer nationaler Faktor geſchaffen,
mit dem dann fortan Jedermann in der Politik zu rechnen
genöthigt iſt. Die Sprachenkarte der öſterreichiſchen Mo
narchie iſt in der Wirklichkeit noch viel bunter und com
plicirter als es nach den Angaben der gewöhnlichen offi
ziellen Statiſtik erſcheint. Es werden offiziell, ſo viel uns
bekannt, etwa vierzehn verſchiedene Sprachen in dem
Ganzen der Monarchie unterſchieden. Dieſe ſogenannten
Sprachen ſind allerdings zum großen Theil nur
Dialekte, welche aber doch von einander meiſtens
ſo verſchieden ſind, daß nicht unmittelbar und ohne Weiteres
ein leichter W oder ein einfaches Verſtändniß in Rede
und Schrift zwiſchen ihnen möglich iſt. Das ſlaviſche
Jdiom zählt in Oeſterreich die reichſte Zahl der einzelnen
Sprachen oder Dialekte. Hier wird im Allgemeinen an
enommen, daß das Tſchechiſche die geeignetſte Baſis

die Erlernung oder das Verſtändniß der meiſten übrigen
laviſchen Dialekte der Monarchie ſei und es gelten nament
lich in der Armee Ungariſch, h und Pol-
niſch als die wichtigſten ergänzenden oder Nebenſprachen
nächſt dem Deutſchen als der allgemeinen und nothwendigen
Haupt oder Commandoſprache. Das Tſchechiſche mag
relativ noch die ausgebildetſte ſlaviſche Sprache der Mo
narchie ſein, und die tſchechiſchen Beamten ſind ein auch
im übrigen Oeſterreich weitverbreitetes und nach vielen
Rückſichten hin geſchätztes Element. Alle dieſe einzelnen
ſlaviſchen und anderen Dialekte mögen unter einander zumTheil auch nicht viel weiter derſchteden ſein als unſere

eigenen deutſchen Mundarten oder Dialekte; aber die Com-
munication oder das Verſtändniß derſelben unter einander
iſt dort eine weit ſchwierigere als bei uns, weil
es keine gemeinſame und überall verſtandene, über
ihm ſtehende ſlaviſche Hoch- oder Schriftſprache
giebt. Es würden auch bei uns etwa der Mecklenburger
und der Tiroler ſich nur ſchwer unter einander ver
e
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(Fortſetzung.)

„Der hätte ſich eine geeignetere Gelegenheit zumAufbewahren ſeines Bettels cher können,“ ſprach ſie vor

ſich hin, „mich ſoll's nicht kümmern, was daraus wird.
Kommt's in unrechte Hände, bin ich nicht verantwortlich
dafür;“ damit ſchien Elly's irdiſche Habe vergeſſen
zu ſein.

Da zu der ſpäten Tagesſtunde kaum noch Kunden zuerwarten waren, holte ſie Jan und Hammer herbei, und

unter ihren geübten Händen und ſtarken Griffen öffneten
die Kiſten ſiß verhältnißmäßig ſchnell. Sie hatte den
Deckel der letzten zurückgeſchlagen, als hinter ihr die
Schritte eines Eintretenden vernehmbar wurden. In der
Meinung, noch Jemand bedienen zu müſſen, kehrte ſie ſich
nachläſſig um, und ihr ſonſt ſo ſtarres Antlitz erhielt ein
wenig mehr Leben, als ſie eine ihr fremde
Perſon vor ſich ſtehen ſah. Denn unter allen Menſchen,
welche in der Kolonie ſelbſt oder in deren Nachbarſchaft
wohnten, gab es keinen einzigen, deſſen Geſicht ihr nicht
vertraut geweſen wäre. Elly hingegen, mit dem feſten
Vorſatz gekommen, ſich nicht einſchüchtern zu laſſen, ſahni en die großen Augen mit einer gleichſam ab

ſtoßenden Kälte auf ſich gerichtet, als ſie ihren Muth
ſinken fühlte. Nur mit Mühe vermochte ſie einen von
tiefer W zeugenden Gruß hervorzubringen; ihre
Verwirrung aber wuchs, als ſie vergeblich auf eine Er
widerung wartete.

So ſtanden die Beiden beinahe eine Minute einander
egenüber, als Miß Eva r die Pfeife aus dem

nde nahm und das heimlich bebende Mädchen mit den
Worten anredete:

ſtehen können, wenn nicht hier das Hochdeutſch der Schrift
ſprache als ein allgemeines Medium der Communication
einträte. Das Ungariſche ſcheint dagegen im Ganzen nur
wenig in einzelne Dialekte gegliedert zu ſein. Hier wird
für rig nur die Mundart der Szekler in Sieben-
bürgen als eine Nebenform des Magyariſchen angeſehen
Für die Gliederung einer Sprache in einzelne Dialekte
aber ſind insbeſondere auch beſtimmte locale oder topo-
graphiſche Verhältniſſe von entſcheidendem Gewicht. Jn
Gebirgsgegenden ſpaltet ſich die menſchliche Rede weit
leichter in einzelne Zweige oder Mundarten als in der
Ebene. Die topographiſche Abgrenzung bedingt überall
einen beſonderen Typus des Volkes in Sitte, ſonſtiger
Eigenthümlichkeit und Sprache. Auch das Ruſſiſche zeigt
wie das Ungariſche wegen der gleichförmigen ebenen Ge
ſtaltung ſeines Gebietes im Ganzen nur geringe dialektiſche
Schattirungen oder Verſchiedenheiten. Die einzelnen
ſlaviſchen Völker Oeſterreichs aber ſind theils vielfadurch Naturgrenzen geſchieden theils haben ſie P

ſonſt andere und eigenthümliche Wege ihrer Lebensent-
wickelung eingeſchlagen. Der ſlaviſche Stamm iſt an ſich
der numeriſch zahlreichſte der Monarchie, aber es wird
deswegen doch Oeſterreich niemals den Charakter einer
ſlaviſchen Macht annehmen können. Dieſe einzelnen ſlaviſchen
Völker ſind theils ſolche, welche wie die Polen
und Czechen eine gewiſſe geſchichtliche Vergangenheit mit
beſtimmten tief wurzelnden Erinnerungen hinter ſich
e theils ſolche, welche wie die Kroaten Serben,

uthenen u. ſ. w. ſich als bloße urwüchſige Natur-beſtandtheile in das Ganze der Monarchie engeſägt haben.

Dieſe letzteren ſind im Allgemeinen loyal und gut kaiſerlich
geſinnt und wiſſen die Wohlthat einer geordneten Regierung
ebenſo wie die Ueberlegenheit der deutſchen Sprache und Cultur
anzuerkennen und zu würdigen, während dagegen jene viel
mehr eine frondirende und oppoſitionelle Stellung zu dem
Einheitsgedanken der Monarchie einzunehmen lieben.
Czechen und Polen aber, deren Jdiome ſich etwa wie
Deutſch und Holländiſch zu einander verhalten mögen,
nehmen doch durch Lage und Geſchichte eine ſehr verſchie
dene Stellung in der öſterreichiſchen Monarchie ein.

Politiſcher Tagesbericht.
Zwiſchen dem Deutſchen Reich und der nord-

amerikaniſchen Union iſt in Folge des drohenden
„Zollkrieges“ wegen widerſtreitender handelspolitiſcher
Intereſſen unleugbar eine gewiſſe Spannung eingetreten.
Dieſelbe fiudet, wie die „Tägl. Rundſchau“ annimmt, auch
in einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ Ausdruck,
demzufolge im Anfang voriger Woche der amerikaniſche
Geſandte am Berliner Hofe, Herr Sargent, unſerm Aus-
wärtigen Amt die Beſchlüſſe zugeſtellt hatte, welche das
Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten in Waſhington
zu Ehren des verſtorbenen Abgeordneten Lasker ange-

„Jch vermuthe, Du biſt die Eigenthümerin der
Sachen, welche der leichtfertige junge Mann vor meiner
Thür abſetzte.“

„Als leichtfertig da ich ihn nicht kennen gelernt,
aber als gefällig und freundlich,“ verſetzte Elly, welche
bei dem ungerechten Angriff auf Abel plötzlich ihren Muth
wachſen fühlte, „unſere Wege waren dieſelben, und da
machte ich von ſeinem Anerbieten Gebrauch.“

Miß Eva that wieder einige Züge aus der Pfeife
und ſah unbeweglich, jedoch mit einem kaum bemerkbaren
Ausdruck von Erſtaunen in das nunmehr furchtlos zu ihr
erhobene Antlitz. Erſt nach längerem Sinnen bemerkte ſie
gelaſſen:

„Gefälligkeiten ſind das beſte Mittel, die M unverſtändiger Kinder zuſammen zu bringen. an ſpricht

von Liebe, wie vom guten Wetter. Schnell werden Ro
ſenketten gewunden, an deren Stelle treten noch ſchneller häß-
lich klirrende eiſerne Feſſeln, welche zu ſprengen die Kräfte
dann nicht mehr ausreichen, und für einige luſtige Liebesſtunden e man ein ganzes langes Leben bitterer Reue

eingetauſcht.“
Anſtatt durch die dem kalten Empfange folgende herbe

Bemerkung auf's neue eingeſchüchtert zu werden, breitete
kindliches Lachen ſich über Elly's herziges Antlitz aus.
Muthwillig zuckte um ihre Lippen, ſprühte aus ihren Augen,
indem ſie zutraulich anhob:

„Von Liebe iſt zwiſchen uns kein Wort gefallen. Und
wie wäre daß a einer ſo kurzen Bekanntſchaft auch
möglich geweſen Leugnen darf ich nicht, daß der Abel
Fancy mir recht gut gefiel, wie auch Sie mir gefallen
trotz Jhrer ernſten Augen, aber damit iſt nicht geſagt,daß gleeg an's Heirathen gedacht werden muß. Biit

vollen achtzehn Jahren iſt man kein einfältiges Kind
mehr und verſteht zu unterſcheiden. Verſpreche ich mich
aber einem Manne, ſo geſchieht's nach reiflicher Prüf-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

nommen hatte. Der Reichskanzler habe jedoch, ſtatt,
wie jedenfalls erwartet worden, dieſe Beſchlüſſe dem Deut
ſchen Reichstage zu übermitteln, ſie an den Geſandten
v. Eiſendecher mit dem Auftrage zurückgehen laſſen, ſie
dem Waſhingtoner Auswärtigen Amt zur Rückgabe an
das dortige Repräſentantenhaus auszuhändigen. Der Ab-
geordnete Lasker, ſo ſoll die Begründung lauten, habe durch
aus nicht eine ſo hohe Stellung eingenommen, daß ein der
artiges ihn auszeichnendes Dazwiſchentreten des Reichs
kanzlers angezeigt erſcheine.

Jn der badiſchen Kammer gab der Finanzminiſter
die Erklärung ab, daß die Regierung gerne die Hand zu
einer Reviſion des Reichsſtempelgeſetzes bieten würde,
wenn eine bezügliche Anregung hierzu aus Jntereſſenten-
kreiſen an den Bundesrath gelangen ſollte.

Das vorgeſtern erwähnte, den hochgeſpannten Erwar-
tungen nicht ganz entſprechende Reſultat der franzöſi-
ſchen Anleihe wird noch immer lebhaft beſprochen und
von der Pariſer Preſſe vielfach in ſchärfſter Weiſe gegen
den Finanzminiſter Tirard ausgebeutet. Aber nicht blos
diejenigen Blätter, welche der h bei der Zu-
wendung der ſogenannten Publizitätskoſten der Anleihe
überging, alſo die monarchiſche und radikale Oppoſitions
preſſe, bezeichnen dieſe Finanzoperation als vollſtändig
mißglückt, ſelbſt das Journal des Debats ſpricht von einem
Echec für den Finanzminiſter und der officiöſe National
berichtet, daß zwiſchen Ferry und Tirard am Donnerstage
im Miniſterrathe ein heftiger Wortwechſel anläßlich der
Anleihe ſtattgehabt habe, für deren relativen Mißerfolg
allein die ſchlechten Dispoſitionen des Finanzminiſters
verantwortlich zu 27 wären. Das Gerücht, daß Leon
Say von dar zur Uebernahme des Finanz- Portefeuille
gewonnen ſei, wird officiös dementirt und dürfte unter
den gegenwärtigen Umſtänden auch ſchwerlich möglich ſein.
Dagegen iſt die Stellung Tirards ſtark erſchüttert. Sein
wahrſcheinlicher Nachfolger bleibt, wie bereits gemeldet,
der jetzige Bautenminiſter Raynal.
v Der offiziöſe „National“ vom Freitag bringt folgende

ote:
„Die Aufmerkſamkeit der Regierung iſt auf mehrere Artikel

der „Berliner Poſt hingelenkt worden, welche die vollſtändigſten
und genaueſten Details über unſere Forts im Oſten bringen.
Das Blatt citirt ſogar geheime Arbeiten, die im Fort von
Frouard vor kaum einem Jahr begonnen wurden und noch nichteinmal gänzlich vollendet ſind. Wir glauben zu wiſſen, daß der
Kriegsminiſter ſofort Befehle gegeben hat, die auf gewiſſen
Punkten angefangenen Arbeiten einzuſtellen und die dabei be-
ſchäftigt geweſenen Arbeiter zu entlaſſen. Die Enquete-Kom-
miſſion begann heute ihre Jnformirung über die Kriſis in Paris
und vernahm die Delegirten der Zimmerleute. Dieſe erklärten,
daß von fünftauſend dreitauſendfünfhundert gegenwärtig ohne
Arbeit ſeien. Sie beklagten ſich über die Anwendung von Ma-
ſchinen und forderten eine Steuer Auflage auf letztere. Desgleichenbeſchwerten ſie ſich über die Einführung fertigen Gebalts und

Zimmerwerks aus Deutſchland. Dies ſei eine Erſparniß für die
Meiſter, ein Unglück für die Arbeiter.“
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ung und aus vollem Herzen; woher ſollte da Reue
kommen

„Andere Menſchen haben vor Dir ebenſo gedacht,“
verſetzte die alte Lady, und weder Mißfallen über die
Kühnheit der jungen Fremden, noch Wohlgefallen an deren
anmuthiger Erſcheinung offenbarte ſich auf dem verwitterten
ſtrengen Antlitz. Sie blies ein Rauchwölkchen von ſich
und mit einer abwehrenden Handbewegung fuhr ſie fort:
„Du rn eine bewegliche Zunge zu beſitzen doch
was rede ich über Dinge mit Dir, von welchen Du nichts
verſtehſt, billiger Weiſe nie etwas verſtehen ſollteſt.“

„Sie ſind nie verheirathet geweſen, Miß Blair,“ be-
merkte Elly wieder lachend, „da dürften Sie von derglei-
chen Dingen gewiß nicht mehr verſtehen, als ich. Aber
ſo viel verſtehe ich aus dem Grunde: Kommt der rechte
War ſo wird geheirathet, und warnte mich die ganze

elt.“

„Unſinn,“ grollte Miß Eva Blair, und ihre Züge
ſchienen noch ein wenig mehr zu erſtarren, „heirathe,
wenn Du Lüſt haſt; mich kümmert's nicht. Sage mir
lieber Dein Anliegen, dann geh Deiner Wege.“

„Jch war's nicht, die von Liebe und ſonſtigem Un
ſinn zu ſprechen anpfing,“ erwiderte Elly re „ich
glaubte nur, Jhnen eine Antwort ſchuldig zu ſein. Meiner
Wege e ich ebenfalls, jedoch nicht früher, als bis Sie
dieſen Brief geleſen haben,“ und ein verſiegeltes Schreiben aus der Laſche ziehend, überreichte ſie daſſelbe.

Die alte Lady nahm den Brief zögernd und ohne die
Blicke von dem jugendholden Antlitz abzuziehen. Ein auf
merkſamer Beobachter würde indeſſen entdeckt haben, daß
ihre harten Züge ſich, wie in Beſorgniß, anſpannten. End
lich ſah ſie mißtrauiſch auf die Adreſſe nieder.

„Die Handſchrift kenne ich nicht,“ ſprach ſie ruhig
„am rathſamſten wär's, ich würf das Papier in's Feuer.
Bringt's mir Aerger, ſo wird der dadurch vermieden; liegt

e



Am Sonnabend iſt in Paris die Prolongation
des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages
unterzeichnet worden. Die franzöſiſche Regierung hat dieAusdehnung der Meiſtbegünſtigung auf öſterreichi-

ſchen Zucker zugeſtanden und die Einfuhr von Schafen
und e Fleiſch geſtattet. Oeſterreich hat dagegen bei
dem S auf Schaumweine Konzeſſionen gemacht.

ie franzöſiſche Kammer der Deputirten nahm in der
Sonnabend Sitzung bei weiterer Berathung des Geſetz
entwurfs über das Verbot von Kundgebungen auf offener
Straße ein Amendement Goblet an, wonach die in auf
e Rufen und Manifeſtationen beſtehenden Zu-
widerhandlungen gegen das Geſetz von dem Geſchwornen
gericht und nicht, wie der Regierungsentwurf vorſchlägt,
von dem Zuchtpolizeigericht abgeurtheilt werden ſollen.
Die Nachrichten über den baldigen Rücktritt des Finanz
miniſters Tirard werden von der „Agence Havas“ de
An age ſpaniſhe Votſchafter bei der ſende

er neue ſpaniſche Botſchafter bei der franzöſiſchenRepublik, Silvela, überreichte am Sonnabend dem S

ſident Grévy ſeine Beglaubigungsſchreiben. Die bei die
ſem Akte ausgetauſchten Reden trugen den Charakter gro
ßer Herzlichkeit. Der Botſchafter erklärte, ſeine Aufgabe
beſtehe darin, die zwiſchen beiden durch Raſſe, Urſprung,
Nachbarſchaft und Gemeinſamkeit der Intereſſen ver-
ſchwiſterten Nationen beſtehenden Beziehungen enger zu
knüpfen. Der heutige Miniſterrath vervollſtändigte das
Budget für 1885. Das Gleichgewicht iſt ohne neue
Steuern hergeſtellt; es wird im Jahre 1885 keine Anleihe
gemacht werden; die großen öffentlichen Arbeiten werden
fortgeſetzt und ſtrenge Maßregeln werden ergriffen werden,
um Defraudationen bei Erhebung der indirekten Abgaben,
insbeſondere bei der Alkohol- Fabrikation zu verhindern.

Ein am Sonnabend Nachmittag in der „Princeß-
Hall“, Piccadilly zu London abgehaltenes Maſſenmee-
ting nahm Reſolutionen an, in denen die egyptiſche
Politik der Regierung ſcharf verurtheilt und die
Auflöſung des Parlaments verlangt wird. Dem
Meeting wohnten viele konſervative Mitglieder des Parla
ments und andere politiſche Notabilitäten bei.

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Konſtantinopel vom 16. Februar ſtimmt England einer
Erhöhung der Eingangszölle unter gewiſſen Bedingungen zu.

Die Nachricht engliſcher Zeitungen, daß der Papſt
die franzöſiſchen Biſchöfe nach Rom beſchieden
habe, um ſich mit ihnen zu beſprechen, wird von der
„Agenzia Stefani“ für unbegründet erklärt mit dem
Bemerken, daß der Papſt den Biſchöfen ſeine Weiſungen
in der jüngſten Encyklica ertheilt habe.

Die Propaganda von Rom hat den Biſchöfen ein von
Noten (Appunti) über die Entſcheidung des Kaſſations-
hofes begleitetes Cirkular zugeſandt. Daſſelbe berichtet
über die einzelnen Phaſen des Prozeſſes, giebt einen kurzen
eſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung der Jn-ſülution und weiſt auf die durch die Entſcheidung ge

ſchaffenen Schwierigkeiten hin. Zum Schluß heißt es, die
Propaganda ſei zur Ergreifung außerordentlicher Maß
regeln genöthigt. Um die Saat S Miſſion möglichſt
zu wahren, werde ſie es vorziehen, ihren Finanzſitz anders-
wohin zu verlegen und in den verſchiedenen Welttheilen
Verwaktungscentren zur Entgegennahme von Zuwendungen
der Gläubigen für Miſſionen zu ſchaffen. Die Biſchöfe
möchten ihre Akte in Betreff etwaiger Proteſtationen direkt
an die Propaganda richten. Wie die „Agenzia Stefani“
meldet, verlaute gerüchtweiſe, daß die Errichtung von Suk-
kurſalen der Propaganda zur Entgegennahme von Zuwen-
dungen in Paris, Wien und Berlin nicht wahrſcheinlich
ſei. Vielmehr glaube man, daß die Errichtung von Suk-
kurſalen in Malta, im Orient, in Auſtralien und in Amerika
in Ausſicht genommen ſei, jedoch ſei eine Entſcheidung in
dieſer Beziehung noch nicht getroffen.

Die Behauptung des „Pariſer „Journal des Débats“,
daß die ſpaniſche Regierung ihren Einfluß in
Marokko zu vergrößern ſuche, wird von den Organen
der ſpaniſchen Regierung beſtimmt in Abrede geſtellt und
gleichzeitig hervorgehoben daß Spanien nichts als die

ufrechterhaltung des beſtehenden en in Marokko
wünſche während grade Frankreich den ſehr lebhaften
Wunſch bekunde, dort Terrain zu gewinnen.

on nern

Gutes drinnen, ſo findet das auch ohne Schrift ſeinen
Weg an's Ziel.“

„Dann hätte ich freilich hier nichts mehr zu ſuchen,“
erklärte Elly entſchloſſen, „und es wäre Zeit, mich ander
weitig nach einem Obdach umzuſehen.“

„So?“ antwortete Miß Eva gedehnt, den Brief mit
zwei Fingerſpitzen haltend, als wäre deſſen Berührung ihr
peinlich geweſen, „ſo nenne mir wenigſtens Deinen Namen,
bevor Du gehſt.“

„Elly Hounslow.“
„So?“ wiederholte die Alte noch gedehnter, und in-

dem ſie die Pfeife ans dem Munde nahm, glaubte Elly
zu entdecken, daß ihre Hand leiſe zitterte, „alſo Elly
Hounslow. Hm, der Name iſt mir fremd hm, da iſt
mir die Pfeife ausgegangen das geht vor ſetz Dich
dort auf die Bank. Den Brief will ich leſen, aber zuvor“

und ſich abkehrend, klopfte ſie die Pfeife aus, obwohl
dieſelbe noch nicht bis zur Hälfte ausgebrannt war. Lang-
ſam trat ſie an den Ladentiſch, langſamer noch füllte ſie
die Pfeife wieder und rauchte ſie dieſelbe an, wobei ſie
ängſtlich dafür Sorge trug, daß Elly keinen Anblick ihres
Geſichtes erhielt. Sie mochte fühlen, daß daſſelbe ſich
merklich verändert hatte, jede einzelne Linie deſſelben von
einem tief empfundenen Schrecken Ebenſo be
dächtig und ihrem Gaſt fortgeſetzt den Rücken zugekehrt,
las ſie auch den Brief. Lange las ſie an demſelben, ob-
wohl deſſen Jnhalt nur ein kurzer; ſo lange bis ſie ihre
Ruhe zurückgewonnen hatte und zu irgend einem Entſchluß
elangt war. Dann trat ſie vor Elly hin, die ſich beſcheiden erhob.

„Jch vermuthe, Du kennſt den Jnhalt dieſes Schrei-
bens,“ ſprach ſie grämlich, und die Pfeife wieder aus dem
Munde nehmend, berührte ſie mit deren Spitze das hoch-
gehaltene Papier.

(Fortſetzung folgt.)

Wie das ruſſiſche r r in burgin einem unter dem 7. Februar an die Zollämter er
laſſenen Cirkular mittheilt, hat die Eingabe des Finanz-
miniſters, nach welcher bei der diesjährigen Schifffahrt
diejenigen ausländiſchen Schiffe, welche mit a
Certifikaten über eine nach ruſſiſchem Modus erfolgte
Vermeſſung ſind in den ruſſiſchen Häfen nicht
nochmals vermeſſen zu werden brauchen die kaiſerliche
Genehmigung erhalten.

Der r r t veröffentlicht ein kaiſerliches
e an den im Ruheſtand befindlichen früheren

rzbiſchof von Minsk und Vikar von Litthauen, Antonius,

anläßlich deſſen fünfzigjährigen inwelchem mit warmen und gnädigen Ausdrücken des Ver
dienſtes des Jubilars um die Vereinigung der Uniaten
mit der orthodoxen Kirche gedacht wird.

Die „Times“ meldet aus Suakim vom 16. Februar,
die Aufſtändiſchen hätten in Sinkat gegen 200 Frauen
und nahezu ebenſoviel Kinder niedergemacht.

General Gordon iſt, wie aus Kairo vom 16. d. be
richtet wird, in Shendy, mittewegs zwiſchen Berber und
Chartum, angekommen. Jn der Nacht von Sonnabend
zu Sonntag wurde er in Chartum erwartet. Der eng-liſche Konſul in Suakim telegraphirte am Sonnabend

Vormittag, Spione berichteten, daß Osman Digma wahr
ſcheinlich noch vor der Ankunft der engliſchen Expedition
Tokar angreifen werde.

Wie nach Rom der „Agenzia Stefani“ vom 17. d.
Mts. aus Kairo gemeldet wird, ſind über eine daſelbſt
jüngſt vorgekommene Verunglimpfung der italieni-
ſchen Fahne durch einen engliſchen Offizier im
italieniſchen Cirkus anfänglich bedeutend übertriebene Mit
theilungen verbreitet worden. Der betreffende engliſche
Offizier iſt betrunken geweſen und hat der Oberkomman-
dant des engliſchen Okkupationskorps dem italieniſchen
Agenten perſönlich ſein Bedauern über den Vorfall aus
gedrückt und nach Suez, wohin das betreffende Regiment
r e gegangen iſt, telegraphiſch den Befehl erlaſſen,
den Offizier unter Eskorte nach Kairo zurückzuſenden, wo
derſelbe vor ein Disziplinargericht geſtellt werden ſoll.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
vom 17. d. M. ſind die von dem Londoner „Obſerver“
gebrachten Nachrichten betreffend die Ueberreichung einerPetitien an den Khedive ſeitens einer Abtheilung egypti-

ſcher Soldaten übertrieben. Es handelte ſich darum, daß
die engliſche Expedition für eine Kameelbatterie Treiber
brauchte und dazu eine Anzahl egyptiſcher Soldaten
wählte. Vier von dieſen überreichten eine mit zahlreichen
Unterſchriften verſehene Petition, in welcher das Verlangen
ausgeſprochen wird, nicht an der Expedition einer chriſt
lichen Armee theilnehmen zu müſſen, gleichzeitig wird er-
klärt, daß dies Verlangen in der geſammten Armee vor-
herrſche. General Wood vermuthet, daß die Unterſchrif-
ten gefälſcht ſind. Die vier Soldaten werden vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden.

Das nordamerikaniſche Repräſentantenhaus und der
Senat haben weitere 200000 Dollars zur Unterſtützungder durch die Ueberſchwemmungen Vetroſſenen votirt.

Die New-Horker gen veröffentlichen Nachrich-
ten aus Mexiko vom 15. d. M., wonach der mexikaniſche
Schatzmeiſter Kaufleute und Bankiers um eine Anleihe
von einer Million Dollars erfolglos angegangen
haben ſoll. Derſelbe beabſichtige nun, eine indirekte
Steuer auf den Bahnverkehr zu erheben, was durch die
Bedingungen der Bahnkonzeſſion gerechtfertigt und eine
durch die Kongreßakte autoriſirte Maßregel ſei.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend
Vormittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Per-
poncher entgegen, empfing hierauf mehrere höhere Offiziere
und arbeitete Mittags mit dem Chef des Militärkabinets.
Nachmittags ſtattete Se. Majeſtät der Kaiſer dem Ober
Hof- und Hausmarſchall Grafen Pückler vor deſſen Ab
reiſe im Schloſſe einen Beſuch ab. Nach der Rückkehr
von einer Spazierfahrt nahmen die Majeſtäten das Diner
allein ein. Am Freitag Nachmittag hatte der Kaiſer,
wie wir noch nachträglich erfahren, gelegentlich einer Spa-
ierfahrt ſich nach der franzöſiſchen und demnächſt nachder ruſſiſchen Botſchaft begeben, um daſelbſt den Gemah-

linnen des franzöſiſchen und des ruſſiſchen Botſchafters,
Baronin de Courcel und Frau v. Saburow, Beſuche ab
zuſtatten. Nach der Rückkehr ins Palais empfing der
Kaiſer den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums v. Putt
kamer. Am Abend war ſodann bei den Majeſtäten eine
kleine Theegeſellſchaft. m Sonntag, den 17. Februar,
fand im kaiſerlichen Palais Familientafel ſtatt.Se. taſſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz

nahm am Freitag Vormittag 11/, Uhr militäriſche Mel
dungen entgegen und ertheilte Nachmittags 1/, Uhr dem
Paſtor von Bodelſchwingh aus Bielefeld eine Audienz.
Um 6 Uhr fand ſodann, wie ſchon gemeldet, im kronprinz-
lichen Palais ein Diner von circa 45 Gedecken ſtatt.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Reichskanz-
lers lauten die Berichte ihm näher ſtehender Abgeordneter
fortdauernd überaus erfreulich. Wie aus beſter Quelle
verlautet, wird Fürſt Bismarck ſchon in nächſter Zeit in
Berlin eintreffen. Seine Neigung zur Theilnahme an
parlamentariſchen Arbeiten ſei ſo groß, daß man ihn ſogar
im Abgeordnetenhauſe zur zweiten Leſung der Steuergeſetze
werde erwarten können. Wie weit dies richtig iſt, wird
jedenfall? abzuwarten bleiben. Jndeſſen wird allerdings
ſchon ſeit längerer Zeit verſichert, daß Fürſt Bismarck mit
außerordentlichem Jntereſſe dem Gange der Berathungen
über die Steuergeſetze folge und daß er ſich wiederholt
I eifrig für die unter allen Umſtänden zu erſtrebende

ufhebung der Klaſſenſteuerſtufen ausgeſprochen habe.03 Hiit Herrn von Saburow, deſſen Abberufung,

wie Jhr O-Correſpondent richtig bemerkt, in er
Zeit bevor r ſcheidet, aus den Berliner Geſellſchafts-
kreiſen auch ſeine Gemahlin aus, welche, wie in der

rovinz Sachſen nicht allgemein bekannt ſein dürfte, eine
chweſter des Grafen von Vitzthum-Schön-Welkau

Kreis Delitzſch) iſt, der augenblicklich noch als Legations-erernr bei der Botſchaft in London weilt. Die andere

n
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Schweſter des Grafen Vitzthüm iſt die Gattin des Lega
tionsſecretärs Graf W. Höhenthal in Dresden. Frau
v. Saburow, welche an unſerem Hof ſehr gern geſehen
wurde, hat, trotzdem die mütterliche Fürſorge für ihre in
niſſen Schulanſtalten befindlichen Kinder ſie vielfach
von Berlin fern hielt, ſich bald allgemeiner Verehrung
und Liebe in den hieſigen geſellſchaftlichen Kreiſen zu er-werben gewußt. Alſeitig wird die Nachricht von dem

bevorſtehenden Scheiden dieſer Dame, deren Erſcheinung
Zeugniß ablegte, wie Herz und Verſtand zu edlem Bündniß
ſich vereinigen können mit aufrichtigem Bedauern ver
nommen werden.

Auf Schloß Rheinsberg ſoll, ſofern ſich die
Wünſche eines zu dieſem Zweck gegründeten Comités zur
That geſtalten laſſen, ein künſtleriſch geſtaltetes Erin
nerungszeichen an die Tage, die Friedrich der
Große als Kronprinz dort verlebt hat, errichtet wer
den. Ein Aufruf des genannten Comités, an deſſen
Spitze der Abgeordnete Landrath von Quagſt ſteht, wirbt
für dieſen Plan Freunde und Bundesgenoſſen. Bekannt-
lich erhielt der damalige Kronprinz Friedrich das Schloß
Rheinsberg von ſeinem Vater zum Hochzeitsangebinde und
verlebte dort die glücklichen Tage bis zu ſeiner Thronbe
ſteigung, ſeine Muße zwiſchen heiterem Lebensgenuß undernſten Studium theilend. Das Comité hofft, es werde

ihm gelingen, den angeregten Plan in der Weiſe zu för-
dern, daß 1886, im hundertſten Jahre nach dem Tode
Friedrich's II., wenn auch nicht das vollendete Denkmal
vor dem Rheinsberger Schloſſe enthüllt, ſo doch der Grund
ſtein zu demſelben gelegt werden könne.

Das Geheimniß des entſetzlichen Mordes von
Skurz in Weſtpr., über den wir heut vor 8 Tagen zuletzt
berichteten, iſt immer noch nicht aufgeklärt. Die Verdachts-
gründe gegen den inzwiſchen verhafteten, etwa 19 jährigen
jüdiſchen Handelsmann Joſephſon haben ſich verſtärkt, da
er ſein Alibi nicht nachweiſen kann. Auch hat er eine
Bißwunde am Daumen der rechten Hand, die er ſich durch
einen Sturz vom Wagen zugezogen haben will. Bei dem
jüdiſchen Fleiſcher Boſſe in Skurz war am zweiten oder
dritten Tage nach dem Morde eine Hausſuchung. Nur ein
Gefäß mit Blut iſt konfiszirt und nach Danzig geſchickt.
Das Dienſtmädchen Boſſes war in der Nacht der Blut-
that auf einer Hochzeit; bei ſeiner Rückkehr wurde es nicht
eingelaſſen. Der Vorſtand des Synagogenbezirks von Pr.
Stargardt hat bereits eine Erklärung erlaſſen, um die aus
Anlaß des Mordes hervorgetretene Erregung gegen die
Juden zu beſchwichtigen. Es iſt nur zu wünſchen, daß
die Bevölkerung ſich zu keinen ungeſetzlichen Schritten ver
leiten läßt und in aller Ruhe das Ergebniß der Unter
ſuchung abwartet. Dem energiſchen Einſchreiten des katho
liſchen Pfarrers iſt es zu danken, daß bis jetzt die Ruhe
aufrecht erhalten worden iſt. Nach dem Ergebniß der
Section war die Kehle des unglücklichen Knaben ſo kunſt-

erecht durchſchnitten, wie es Laien nicht ausführen können.
n den Schläfen finden ſich Schnitte, welche die Kenntniß

der Lage der Schlagadern vorausſetzen. Leib und Bruſt
waren durch einen Schnitt geöffnet; es war aber nichts
herausgenommen. An den Oberarmen fanden ſich einige
Querſchnitte. Die Oberſchenkel fehlen gänzlich und ſind
ganz kunſtgerecht vom Körper gelöſt. „Das haben nicht
die Juden gethan, ſondern ein Metzger“, äußerte der Kreis-
phyſikus in der Gegenwart des Berichterſtatters, der dann
wörtlich fortfährt: „Er iſt ſelbſt Jſraelit. Auch erzählte
er öffentlich, der Mord könne nicht im Freien, ſondern
müſſe in aller Ruhe bei verſchloſſenen Thüren und bei
guter Beleuchtung ausgeführt ſein. Auch iſt die Leiche
nach dem Morde abgewaſchen.

Nach einem neuen Rattenfänger von Hameln
möchte die Stadt Mülheim a. Rh. Verlangen tragen,
denn dort herrſcht gegenwärtig eine empfindliche Ratten
plage. Die häßlichen Thiere haben ſich dort in der letzten
Zeit derart vermehrt, daß bis jetzt alle Mittel zur Aus
rottung derſelben erfolglos geweſen r Wie es heißt,
beabſichtigt der dortige Magiſtrat, demnächſt eine Ver
ordnung zu erlaſſen, wonach an einem beſtimmten Tage
eine allgemeine Rattenjagd ſtattzufinden hat. Die Art der
RattenAustreibung ſoll vorher näher angegeben werden.

Der württembergiſche Staatsminiſter v. Mitt
nacht hat dem Eiſenbahnbeirathe die Mittheilung gemacht,
daß der Sommerfahrplan die Wiederherſtellung des Courier-
zugs BerlinStuttgart (via Hanau) -Zürich-Mailand ent
halten werde, auch ein Schnellzug von Ulm nach Friedrichs
hafen mit Rückſicht auf die Arlbergbahn werde eingeführt.

Den Direktor des Hoftheaters Poſſart verur-
theilte die Strafkammer des königlich bayeriſchen Land
gerichts wegen Herausforderung des r. Sigl zum Duell,
ſowie den Kartellträger Poſſart's, Schneider, zu je
ren Tage Feſtungshaft und ſolidariſcher Tragung der
Koſten.

Daß die ſo vielfach geprieſene Erziehungs
methode der engliſchen Jugend auch ihre großen
Schattenſeiten beſitzt, zeigen die in den Londoner Blättern
ſich häufenden Klagen über die Hinneigung zum
Trunk, die an Knaben und Mädchen in zahlreichen
Fällen konſtatirt worden iſt. Es kommt gar nicht ſelten
vor, daß Kinder von guter Familie die kaum das erſte
Jahrzehend ihres Daſeins vollendet haben die Brannt
weinhäuſer frequentiren und ihr Taſchengeld in Brandyoder Whisky vertrinken. Zwar hat die Pon ei dem Un
weſen dadurch zu ſteuern geſucht, daß ſie eng
Inhaber ſolcher public houses zur Rechenſchaft zog, allein
dieſelben halfen ſich mit der Ausrede, daß der Spirituoſen
verkauf an Unmündige ohne ihr Vorwiſſen und gegen ihr
ausdrückliches Verbot ſeitens ihres Geſchäftsperſonals ge
ſchehen ſei. Die Preſſe verlangt darum, man ſolle der
artige Ausflüchte nicht ferner berückſichtigen und jeden
Kneipwirth in deſſen Lokal Spirituoſen an Kinder ver
abfolgt werden, mit Entziehung der Konzeſſion beſtrafen.

Ueber eine Orgie am Meeresufer wird aus
London vom 6. d. geſchrieben: Der Schiffbruch des
Dampfers „Simla“, welcher in der vorigen Woche mit
dem Dampfer „Lucknow“ in Colliſion gerathen war, hat
auf der Küſte von Suſſex, unweit Brighton ein ſeltſames
Nachſpiel gehabt. Der „Simla“ ging unweit der Jnſel
Wight in Stücke, und die Fluth trug die Ladung, welche
für Sydney beſtimmt geweſen war und aus den mannig-
faltigſten Gegenſtänden beſtand, in der Nähe von Brighton
nach Rottindean und warf ſie dort ans Land. Unter den
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Waaren befanden ſich zwei Pianinos, eine Unmaſſe Haar
bürſten und andere Toilettegegenſtände, leider auch viele
Spirituoſen in Fäſſern und Flaſchen mit Bier, Whiskey
und Brandy in Stroh verpackt, ſodaß ſie von der Brand-
ung unbeſchädigt ans Ufer geworfen wurden. Sobald das
Geſindel in Brighton von dieſer Sendung Wind bekam,
ſtrömte es in Schaaren der Küſte zu und machte ſich
über die Beute her. Männer, Frauen und ſelbſt Knaben
und Mädchen tranken, bis fie ſich nicht mehr auf den
Füßen halten konnten. Einige ſtürzten betrunken auf den
kieſigen Boden und blieben blutbedeckt und betäubt liegen.
Einen 44 Jahr alten Mann fand man bewußtlos in einer
Höhle am Fuß einer Klippe; er hatte e den Spiri
tuoſen ſo übernommen, daß er am 3. d. M., ohne je zur
Beſinnung zu kommen, ſtarb. Die Straßenränder nach
Brigthon waren rechts und links von total betrunkenen
Leuten in allen Poſitionen bedeckt; einige erwachten von
ihrer Betäubung und eilten nach den Ufern zurück, um die
Orgie von Neuem zu beginnen. Ein gräuliches Schau
ſpiel fand bei Ovingdean Gay ſtatt. Die Leute hatten
dort nicht nur alle Flaſchen, deren ſie habhaft werden
konnten, eingeſteckt, ſondern einige 30 Gallonen haltende
Fäſſer erbrochen und tranken aus ihren Hüten, bis ſie be
täubt niederſanken. Die Polizei war unfähig, dem Unfug
u ſteuern. Da der Küſtenſtrich außerhalb des Weich-Lildes von Brighton liegt und die Küſtenwache zu ſchwach

iſt, um einzuſchreiten, iſt bisher nichts geſchehen, dem
Plündern Einhalt zu thun. Den letzten Nachrichten zu
folge ſind bei Portobello 300 Fäſſer Spirituoſen ans
Land gekommen. Die Fäſſer, welche man nicht austrinken
konnte, wurden von dem Geſindel weggeſchafft und die
übrigen gefundenen Waaren für ein Spottgeld in den um-
liegenden Ortſchaften feilgeboten.

Der Chef des meter n Jnſtituts in
Kopen gegen Hoffmeyer, iſt am Sonnabend geſtorben.

Die kirchliche Trauerfeier für den verſtorbenen
ruſſiſchen Geſandten v. Stolypin fand am Sonnabend Vormittag
in der ruſſiſchen Kapelle im Haag, nach welcher die Leiche
am Freitag Abend überführt worden war, ſtatt, welcher
die Vertreter des Königs, des Prinzen von Oranien, der
Prinzeſſin Heinrich, die Miniſter und die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps beiwohnten. Die Leiche wurde hierauf
unter dem Geleite der Vorgenannten nach dem Kirchhof
gebracht, von wo dieſelbe nach Rußland überführt wer-
den wird.

Das in den griechiſchen Gewäſſern befindliche
ruffiſche Geſchwader wurde wie aus Athen vom 15. d.
berichtet wird bei Kap Matapan durch einen heftigen
Sturm zerſtreut, das Panzerſchiff „Herzog von Edinburg“
traf geſtern in Salamis ein um die erlittenen Schäden
ausbeſſern zu laſſen.

Eine Sekte von Kindesmörderinnen, welche
die Kinder durch narkotiſche Mittel vergiften, iſt in Roſtow
(Südrußland) aufgetaucht. Es ſcheint unzweifelhaft zu
ſein daß dieſe Sekte der geiſtigen Umnachtung einer
Sektirerin den Urſprung verdankt, welche ihre Kinder.„um ſie vor allem Loiſchen Leid zu ſchützen un r die

himmliſche Seligkeit zu verſchaffen“, ermordete. Von der
artigen Fällen geiſtiger Zerrüttung ſpricht Mauthly in
ſeiner e und Pathologie der Seele“. Es ſind
ſolche Geiſteskranke um ſo e en als ſie anſcheinend
ſehr wenig Symptome der Geiſtesſtörung zeigen.

Die Ueberſchwemmung in Cincrinnati fällt
weiter; in der Nacht von Donnerstag zu Freitag ſind in
Cincinnati durch den Einſturz der Rückſeite zweier Ge-
bäude, welche vom Waſſer unterminirt waren, 12 Perſonen
ums Leben gekommen; das durch die Ueberſchwemmung
angerichtete Elend iſt ſehr groß; der in Pakersbury (Weſt-
Virginien) angerichtete Schaden wird auf eine Million
Dollars geſchätzt.

Die jetzige Abkühlung der Temperatur dürfte mit
der Annäherung zahlreicher Eisberge an unſeren
Küſten zuſammenhängen, denen telegraphiſcher Nach
richt aus New York zufolge die dort eingetroffenen
Dampfer im atlantiſchen Ozean begegnet ſind. Am
2. d. M. traf der faſt neue Stahldampfer „Notting Hill“
auf der Reiſe von London nach NewYork um Mitternacht
mit einem Eisberg zuſammen, und obgleich die Maſchine
ganz langſam arbeitete, ſo war eine Kolliſion doch nicht
zu vermeiden. Das Schiff ſtieß zweimal mit der Back-
bordſeite an den Eisberg und erhielt dabei in der Nähe
des Maſchinenraumes ein großes Loch, durch welches das
Waſſer einſtrömte und die Feuer verlöſchten. Drei Tage
trieb der „Notting Hill“ umher, bis der Dampfer „State
of Nebraska“ in Sicht kam und die Beſatzung aufnahm,
worauf jener auf 46 Gr. N. und 46 Gr. 20 W. verlaſſen
wurde. Der „State of Nebraska“ hat die aus 92 See-
leuten und 47 Paſſagieren beſtehende Mannſchaft in New
York gelandet. Um den Leck zu ſtopfen, hatte man auf
dem „Notting Hill“ Segeltuch über dem Loch befeſtigt.
Doch nützte dieſe Maßregel nichts. Ein vorbei paſſiren
der weſtwärts beſtimmter Dampfer beachtete die Nothſignale
nicht. Wie der Dampfer „Virginia“ berichtet, hat der
ſelbe am 4. d. M. den nach Glasgow beſtimmten Dampfer
„Sidonian“ getroffen, der ebenfalls im Eiſe den Bug ein
gerammt und den Steuerapparat beſchädigt hatte, aber
eine Hülfe verlangte. Der Dampfer „Main“ hat be

kanntlich auch ſchwere Beſchädigung im Eiſe davongetragen.
Von einem verſinkeuden Berge wird aus Bona,

einer Hafenſtadt in r berichtet. Ein iſolirt liegen-
der ca. 800 m hoher Berg, der Dſchebel Naiba nimmt
raſch an Höhe ab und um ſeinen Fuß herum bildet ſich
eine beträchtliche Aushöhlung; er iſt offenbar im Verſin-
ken begriffen. Die Gegend von Bona iſt übrigens ſchon
einmal der Schauplatz eines ähnlichen Ereigniſſes geweſen;
der über 12,000 ha große See Fezzara exiſtirte zur Rö
merzeit noch nicht, denn der heilige Auguſtinus, der inBona, dem alten Hippo Regius, lebte, beſchreibt die ganze

Gegend, ohne ſeiner Erwähnung zu thun und Nachfor-
ſchungen in 1870 haben richtig auf ſeinem nur 2,60 Me
ter tiefen Grunde die Trümmer einer römiſchen Stadt
ergeben. Da die arabiſchen Traditionen nichts über die
Entſtehung des Sees melden, hat er ſich wahrſcheinlich
zwiſchen den Jahren 500——800 n. Chr. gebildet.

Militär und Marine.
D. Die Beſtimmung, wonach von den bei Bauten gemachten

Funden von Geſchützrohren und Waffen, ſofern denſelben
ein hiſtoriſcher Werth innewohnt, dem Kriegsminiſter eingehende

Mittheilung gemacht werden ſoll, iſt einigermaßen in Vergeſſen
heit gerathen und wird daher auf Anregung der hieſigen Zeug
hausverwaltung vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuer-
dings in Erinnerung gebracht. Gleichzeitig wird jene Beſtim
mung auf alle Gegenſtände des Artilleriematerials, ſowie der
Bewaffnung und Ausrüſtung für Mann und Pferd u. ſ. w.

ausgedehnt. 8D. Die Desarmirung der Feſtungswerke um Düppel und
bei Sonderburg auf Alſen nähert ſich ihrem Ende. Die letzten
Munitionsvorräthe, Geſchütze c. ſollen noch in dieſem Monat
zu Waſſer nach Stettin und von dort nach den Feſtungen
Küſtrin, Glogau und Spandau geſchafft werden. Die Block-
häuſer c. ſind in dieſen Tagen in öffentlicher Auction zum Ab
bruch verkauft worden. Von den Schanzen auf den Düppeler
Höhen und auf Alſen wird auch bald jede Spur ver
nd ev ſein, ſo daß nur die Maſſengräber künftige Ge
chlechter an die blutigen Kämpfe erinnern werden, die vor 20

um Düppel zur Befreiung Deutſcher Erde von der
Fremdherrſchaft haben.

Der Abviſo „Loreley“, welcher zu dem Geſchwader ge
hörte, das den Kronprinzen nach Spanien geleitete, liegt, wie
die „D. H. Z.“ mittheilt, jetzt in Malta, wo er einer Reparatur
unterzogen wird. Der Sturm bei der Ueberfahrt hat das Schiff
ſo mitgenommen, daß die Reparatur einige Monate dauern wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge

ruht, den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJn
ſignien zu ertheilen und zwar: des Fürſtlich ſchwarz-
burgiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe: dem MilitärJnten
danten Jgel vom IV. Armee Corps; des Ritterkreuzes
des kaiſerlich' öſterreichiſchen Franz-Joſefs-Ordens: dem
Stabsarzt Vr. Körting vom 5. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiment Nr. 94 Großherzog von Sachſen), kommandirt
zur Dienſtleiſtung beim Kriegs-Miniſterium.

Se. Majeſtät der König haben der von dem ver-
ſtorbenen Rechnungsrath Plemnitz aus Magdeburg
mit einem Hausgrundſtücke und Kapitalvermögen im der-
zeitigen Betrage von 313 700 zu Wernigerode be-
gründeten Stiftung für arme Waiſen im Regierungs
bezirk Magdeburg die Allerhöchſte Genehmigung zu er-
theilen und derſelben die Rechte einer juriſtiſchen Perſon
zu verleihen geruht.

Dem ordentlichen Lehrer Dr. Hölzer am Gymn-
naſium zu Erfurt iſt der Oberlehrertitel verliehen
worden. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt der Refe-
rendar Dr. Keil im Bezirk des Oberlandesgerichts zu
Naumburg. Zum Regierungs-Maſchinenbauführer iſt
ernannt der Kandidat der Maſchinenbaukunſt Karl Nagel
aus Halberſtadt.

g. Dieskaun, 16. Februar. (Diebſtahl.) Dieſer Tage
wollte der Handarbeiter Gottfried Stock hierſelbſt aus ſeinem
verſchloſſenen Kleiderſchranke ſein dort aufbewahrtes Sparkaſſen
buch über 90 entnehmen, mußte aber zu ſeinem Schrecken
bemerken, daß ihm daſſelbe geſtohlen war. Er eilte nun ſchleunigſt
nach der Sparkaſſe in Halle und erfuhr hier, daß die eingelegt
geweſenen 90 -4 bereits am 10. Januar d. J. abgehoben worden
waren, und daß der Empfänger mit dem Namen ſeiner Ehefrau
quittirt hatte. Verdacht iſt vorhanden, und gelingt es vielleicht
auch, den Dieb zu ermitteln, ob dagegen Stock wieder zu ſeinem
Gelde kommt, dürfte mehr als fraglich ſein. Ebenſo erging es
dem Arbeiter Gottlieb Werner in Hohenthurm, dem ſein
eigener Sohn das Sparkaſſenbuch, auf 180 .4 lautend, entwendet,
das Geld in Halle erhob und damit verſchwand.

Torna bei Brehna, den 17. Februar. Dem Gutsbeſitzer
O. Bennemann hier iſt für die von ihm bewirkte Rettung des
Muſiker-Lehrlings Guſt. Andreä aus Brehna vom Tode desErtrinkens die RettungeMedailte übermittelt worden.

Landsberg, 16. Februar. Die Actionäre der

berger aus Schönkleinag im Altenburgiſchen) von der 4. Com
apnie unſeres Jägerbataillons iſt deſertirt und wird ſteckbrief-
ich verfolgt. Ein weibliches Mitglied einer hier lagernden
r verſuchte geſtern hier einen übrigens in ſeiner
Irt nicht mehr neuen Betrug, der ihr auch theilweiſe gelang.

Bei einem Einkauf von Wolle gab ſie ein größeres Goldſtück
zum Wechſeln hin mit dem Wunſche, einen Fünfzigpfenniger mit
dem Präge P zu erhalten. Die Verkäuferin durchſuchte
aber ihre Kaſſe vergeblich nach ſolchem Geldſtücke, worauf die
Zigeunerin, welche bei dem Suchen ſich betheiligt hatte ſich
entfernte, während die Verkäuferin beim Nachzählen ihres Kaſſen
beſtandes 4.4 vermißte. Die Zigeunerin ſofort verfolgend, wurde
ſie ihrer auch bald habhaft und nöthigte ſie, das entwendete Geld
wieder herauszurücken, was die Fremde auch that, indem ſie zu
ges noch 50 Pfg. bot, daß man ſie nicht anzeige, da ſie ſechs

inder zu verſorgen habe. Znywiſch war aber bereits die
S benachrichtigt und brachte Mutter

icherheit.
Die Nachricht, daß die Budget- Kommiſſion des Abgeord

netenhauſes bei der Berathung der Sekundärbahnvorlage be-
ſchloſſen hat, daß für die Linie Naumburg-Artern kein
Zuſchuß von den Anwohnern verlangt, ſondern der er
er be, Betrag von 270000 4 vom Staat getragen werden
oll, hat hier frendige Aufnahme gefunden.

X. Freyiburg, 17. Februar. In vergangener Nacht fiel das
Thermometer bis 7 unter Null. Wie ſtark die Wilddieberei

und Kinder in

hier und in unſerer Umgebung noch getrieben wird, beweiſt der
Umſtand, daß ſeit ca. 6 Wochen allein in den zum fragl, Jagd
revier die Königlichen Forſten nicht mit inbegriffen gehö-
rigen Hölzern ca. 250 Haſen- und Kaninchepſchlingen aufgefun-
den und weggenommen wurden, ohne daß es nur ein einziges

Mal gelungen wäre, einen der Schlingenſteller zu erwiſchen.
Die denkwürdige Sammlung befindet ſich bei dem hieſigen Jagd
verein.

Halberſtadt, den 17. Februar. (Die Einwohnerzahl)
unſerer Stadt hat ſich nach dem ſtädtiſchen Verwaltungsberichte
gegen das Vorjahr um 388 Perſonen vermehrt. Zugezogen ſind
3940 Perſonen, geboren 1253 Perſonen, zuſammen 4193 Perſo
nen. Verzogen ſind 3756 Perſonen, geſtorben 1049 Perſonen,
zuſammen 4805 Perſonen. Da der vorige Bericht eine Bevöl
kerung von 33498 Perſonen aufwies, ſo ergiebt ſich für den
31. März 1883 eine ſolche von 33886 Perſonen.

Aſchersleben, den 16. Februar. (Zum unbeſoldeten
Stadtrath) an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Herrn
Srttgrb Curth wurde Herr Kornhändler G. Ramdohr

gewählt. Jh Oberförſterei Zöckeritz, den 17. Februar. Dem
Königlichen Förſter Herrn Georg Seidenſticker zu
Kämmereiforſt bei i er iſt von dem Herrn land-
wirthſchaftlichen Miniſter der Charakter als Königlicher
Hegemeiſter verliehen.

S Nordhauſen, 16. Febr. Zum Beſten der Kaſſe des
Vereins zur Gründung eines Krankenhauſes hat vor einigen
Tagen der Theaterdirector Altmann eine TheaterVorſtellung
gegeben, welche etwas über 80 .4 für den Krankenhausbau ab
warf. Eine Soirée, welche von Damen hieſiger Stadt in Ernſts
Berggarten zu gleichem Zweck abgehalten wurde, führte jener
Kaſſe 204 .4 zu. Der Mann aus Puſtleben, welcher vor
einigen Abenden auf der Bahnſtation Wolkramshauſen die
Büffetkaſſe des Reſtaurateurs zu erleichtern ſuchte, iſt ſeit Feſt
ſtellung ſeiner Perſönlichkeit ſpurlos verſchwunden und wird jetzt
von ſeinen Angehörigen geſucht.

Nordhauſeu, 16. Februar. Der hieſige Gewerbe
verein wird auch in dieſem Jahre eine Prüfung der Lehr-
linge, welche zu Oſtern hier ihre Lehrzeit beenden, durch die
Fachcommiſſionen des Vereins veranſtalten. Nicht nur die Lehr
linge der Vereinsmitglieder, ſondern alle Lehrlinge unſerer
Stadt können ſich zu dieſer Prüfung melden, die vollſtändig un
entgeltlich geſchieht. Jeder geprüfte Lehrling erhält koſtenlos
einen Lehrbrief, der über den Ausfall der Prüfung Aus-
kunft giebt.

S Vom Eichsfelde, 16. Febr. Die Nachricht vom Ankauf
des Herrn Freiherrn v. Minnigerode auf dem Eichsfelde iſt da
hin zu berichtigen, daß er den Oberhof zu Wahlhauſen,
im lieblichen Thale der Werra gelegen, vom Herrn Baron Thilo
v. Hanſtein käuflich erworben hat. Herr v. M. wird einen
Theil des Sommers dort im reizenden Werrathale zubringen
und beabſichtigt, den großen am Oberhofe gelegenen Garten,
ſowie einen Theil der dahinter liegenden Flur in einen Park zu
verwandeln.

e Bleicherode, 16. Febr. Die hieſigen ſtädtiſchen Be
hörden haben den Beſchluß gefaßt, mit Beginn des neuen Schul
jahres im Anſchluß an unſere 5klaſſige Bürgerſchule 2 höhere
Lnabenklaſſen (mit den Zielen und Unterrichtsgegenſtänden für
Sexta und Quinta eines Gymnaſiums) einzurichten, in denen
die Schüler für die Quarta eines Gymnaſiums oder einer Real
ſchule vorbereitet werden ſollen. Die Einrichtung ſoll den Zweck
haben, die Kinder der hieſigen Bürger länger dem Elternhauſe
zu erhalten.

O Vom Oberharze, 15. Februar. (Die Stürme des
jetzigen Winter s) haben in den Hochwäldern des Oberharzes
große Verwüſtungen angerichtet, ja einzelne Bezirke faſt gänzlich
ruinirt. Jm Allgemeinen iſt der Windbruch ſo gewaltig, daß es
großer Anſtrengungen bedürfen wird, um den Holzbruch im
Laufe des Jahres nur einigermaßen aufzuarbeiten. Der Schnee
lagert noch in Maſſen auf dem Oberharze, ſo daß die Poſt zwi
ſchen Klausthal und Andreasberg noch auf Schlitten be
fördert werden muß.

S Mühlhauſen, 16. Febr. Durch unſere Provinzial
preſſe lief in den letzten Tagen die e daß im hie-
ſigen ſtädtiſchen Leichenhauſe, durch den Wärter n
gemacht, ein Arzt durch einen Aderlaß ein Kind vom
Scheintode erweckt habe. Herr Bürgermeiſter Dr.
Schweineberg erläßt eine Bekanntmachung, nach welcher
an der ganzen Sache „nichts Wahres“ iſt.

t r 17. Februar. Die von der Saline
Neuſulza ſeit nahezu Jahresfriſt angeſtellten Bohrver-
ſuche im hieſigen Stadtpark hatten am Freitag anſcheinend
den erſten c Erfolg zu verzeichnen. Jn einer Teufe
von 1180 Fuß wurde eine Quelle von 7——8grädiger Soole
angebohrt; hoffentlich werden die fortgeſetzten Arbeiten ein
lohnendes Reſultat zeitigen.

Bernburg, 15. Febr. Verſammlung be hufs Abfaſſung
einer Petition an den Landtag.) Jn der heute Abend in „Café
n abgehaltenen, vom Kaufmann Capelle geleiketen
Verſammlung von Geſchäfts und Gewerbetreibenden würde eine
Commiſſion gewählt, welche die bereits 1881 dem anhaltiſchen
Landtage unterbreitete, von demſelben aber abſchlägig beſchie-
dene Petition, in der um Abänderung des ſogenannten Sonn-
tagsgeſetzes im Sinne des in Preußen geltenden, nach dem nur
während des Gottesdienſtes (und nicht von 9 Uhr Vorm. bis
3 Uhr Nachm.) die Läden geſchloſſen werden müſſen, nach dem
angenommenen Antrage umzuarbeiten und mit Rückſicht darauf,
daß der hohe Landtag ſchon am 25. d. M. zuſammentritt, dem
ſelben die Petition ohne Einberufung einer zweiten Verſamm-
lung zu übermitteln. Der mit überwiegender Majorität ange
nommene Antrag lautete: „Die Petition iſt durch gravirende
Beiſpiele aus dem praktiſchen Leben, welche durch die eine Stunde
lang andauernde Schließung der Läden für die Geſchäſtswelt
eine Schädigung conſtatiren, zu verſehen.“ Ein zweiter Antrag,
für den Fall der Ablehnung des Geſuches den Landtag zu er
ſuchen, durch Vermittelung der Herzogl. Regierung die Angele-
genheit der Sonntagsfeier im Bundesrathe zur Sprache zu
bringen, damit ein allgemeines, für ganz Deutſchland gültiges
Sonntagsgeſetz in Kraft trete, wurde als inopportun mit ſehr
großer Majorität verworfen.

Der NeuS. Bernburg, 17. Februar. (Verſchiedenes.)
bau unſeres Poſt und elegraphengebäudes ſchreitet zwar lang
ſam, aber ſicher vorwärts; die Tiſchler-, Schloſſer-, Glaſer-,
Maler- und Anſtreicher-Arbeiten in Summa auf 16377.98
veranſchlagt, ſollen demnächſt vergeben werden und ſind die
Angebote bis zum 25. Februar c. an den Regierungsbaumeiſter
Wendt hierſelbſt einzureichen. Die Räume werden vorausſichtlich
zu Michaeli d. J. bezogen werden können. Die Anſtellungs-
prüfung, welche vom 13. r 15. d. M. in Deſſau ſtattfand,
habenvon den 24 einberufenen Volksſchullehrern Anhalts drei nicht
beſtanden. Zu der tn r gehörten die Herren
Oberſchulrath Rümeling- Deſſau, Schuldirektor Köhler-
Bernburg, Drrigr Trenkel-Cöthen und Rektor Sturm-
Deſſau. Der Buchbindermeiſter H. Fiſchmann von hier
hat ſich vor acht Tagen von ſeiner Gattin, mit der er kaum ein

albes Jahr zuſammenlebt, entfernt und bis jetzt von ſich nichts
hören laſſen. Das Gerücht, er ſei in dem Siegfeldſchen Buſche
ſchengt vorgefunden, beſtätigt ſich nicht; es iſt jedoch mit ziem-
licher Beſtimmtheit anzunehmen daß er ſich ein Leid zugefügt
habe, da er den Ring und die Uhr zu Hauſe gelaſſen hat.

r. Zerbſt, 15. Februar. (Prozeß Alfred Schultze.)
Jn dem Prozeſſe gegen den nach Hinterlaſſung eines Defizits
von 200 000 geflohenen und dann in der Schweiz ergriffenen
Kaufmann Alfred Schultze von hier hat ſich ſetzt der erſte
Akt abgeſpielt. Laut Bekanntmachung firmirt
die Stärkefabrik Jütrichau künftighin „Stärkefabrik Jütri-
chau, Löſche u. Comp. zu Zerbſt“; der Geſellſchafter Alfred
Schultze iſt durch rechtskräftiges Urtheil der zweiten Civilkammer
des Herzogl. Landgerichts zu Deſſau vom 21. Nov. v. J. aus
der Geſellſchaft ausgeſchloſſen desgleichen ſind ausgeſchloſſen von
der Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, die Herren Oberamt-
mann Franz Trittel in Tornau und Amtmann Hermann Kitzinger
in Jütrichau, wohingegen die Geſellſchafter Rittergutsbeſitzer Kurt
von Davier auf Neeken und Ziegeleipächter Albert Löſche in Zerbſt
fortan zur Vertretung der Geſellſchaft befugt ſind, aber beide
auch nur in Gemeinſchaft.
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Zuckerbericht der Magdeburger Börse
vom 16. Februar 1884.

Granulated 31.50--32.00 incl.
Kryſtallzucker I. 31.00

r II. 30.50-—30.75Kornzucker von 969 26.80--27.
Kornzucker von 959 26.00—26.
Kornzucker von 94 25.50 -25.
Kornzucker 88 Rendem. 25.70--25.
Nachproducte 88—92 20.25—23.25
Tendenz: Ruhig.
el

elis 33.Gem. Raffinade 31.75-—32.00
Gem. Melis I. 30.75--31.00

endenz: Feſt.artige per 10,000 1- loco ohne Faß 47.60
bis

s

Marktberichte.
Landweizen 178-185

Weiß- glatter engl. Weizen 168--175 r.

1000 kg.
Nordhauſen, den 16. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen16 Frrr Roggen 15 4 bis 16

50 Gerſte 14 bis 17 Hafer 13.450bis 15 Erbſen 16—24 Speiſebohnen 22--26-4.
Linſen 18--26 R 4,00--4,20. Stroh 4,50--5.

eu 7—8 (Pro 1 Kilogr.) Rindfleiſch 110-130 -4.Schweinefleiſch 1,20--1,40 Kalbfleiſch 680—00
Hammelfleiſch 1-1,10 Geräucherter peck (hieſ.)
1,60-—1,80 utter 1,60 Tafelbutter 1,80--2,20

Schoch) Eier 3,00—3,20 Käſe 4—4,50
erlin, den 16. Februar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,feſt, Leſvegt Etr. Loco 165--205 nach Quali

tät bez., gelbe ualität 174,5 bez., per dieſen Mo
nat bez., FebruarMärz bez. März April bez.,
April-Mai 176-—-175,75 bez., MaiJuni 178 bez., Juni
Juli 179,75-—180 bez. JuliAuguſt 181,75 bez., Auguſt-
September bez., September October A bez. Rog-

en per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſter, gekündigt Ctr.Koeo 136 154 .-4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 147,25

bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher feiner 150-152 ab
Bahn bez., per dieſen Monat Wo Februar März
bez. März April 4 bez., April Mai 147,75 bez. Mai
Juni 148.4 bez., Juni-Juli 148,75.4 bez. Juli Auguſt 149,75
bez., AuguſtSeptember 4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtilk, große und kleine 130--200 nach Qualität bez., Futter
gerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
eſchäftslos, gekündigt Ctr. Loco 126--160 nach Qualität
ez., Lieferungsqualität 128,5. bez., porimer bez.,

ſchleſiſcher bez., preußiſcher bez. ruſſiſcher, geringer
127 129 frei Wagen bez., mittel 130--136 ab Bahn bez.
feiner 145-149 ab Bahn e per dieſen Monat bez.
März April bez., April -Mai 129 nom. eigen129,5 uom., Juni-Juli 130,5 nom., Juli Auguſt 132 .4
nom. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine ſtill ge-
kündigt Ctr. Loco 136--140 nach Qualität bez., per dieſen
Monat bez., April- Mai bez., MaiJuni bez.
S Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futter
waare 168 170 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100
Kilogr., gekündigt CEtr., Winterraps bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekün
digt Etr. Loco mit Faß bez., ohne Faß 65,2 .4 bez,,
er dieſen Monat bez. Februar-März 4 bez., AprilMai 65,8—66 65,9 bez., MaiJuni 66 .4 bez., Juni-Juli

bez., September-October 62,6 bez. Leinöl per 100
Kilogr. bez., loco 4 bez., Lieferung .4 bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Termine wenig
verändert, gekündigt Liter. Loco mit Faß 4 bez. perdieſen Monat und derig 48, 1--48 bez. März April

bez., April-Mai 48,6—48,5 .4 bez., MaiJuni 48,8 bis
48,7 bez., Juni- Juli 49,6--49,5 .Abez., Juli- Auguſt 50,5 bis
50,4 bez., AuguſtSeptember 51--50,9 bez. Spiritus
per 100 Liter à 1009 10,000 loco ohne Faß 48 47,9
bezahlt.S eigenmehl Nr. 00 26,50-24,75, Nr. 0 24,75 23,25,
Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine höher, gekündigt Ctr., per
dieſen Monat u. Februar-März 19,90--19,95 teh März Aprilbez. April-Mai 20,15- 2020 bez., MaiJuni 2035 bis
20,40 bez., Juni-Juli 20,55--20,60 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Februar. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 180-189 bz., fremder 180

e e S c e S4 e

208 .4 nominell. Ruhig Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſ. 150—160 bz. u. Bf., fremder 145--156 .4 bz. u. Bf. Matt.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154--168 bz.
feinſte über Notiz, geringe 140--145 .4 van Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 145--150 .4 bz., ruſſiſcher 140-—144 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 140

bz. u. Bf., neuer ungariſcher und rumäniſcher 140 bz. u.
Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 66,50 .4 bz., per Februar

ärz 66,50 Bf. Feſter. Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 47,80 Gd.

Breslau, den 16. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100
per Februar 47,40 bez., April-Mai 48,40 bez., Juli-Auguſt 50,50
bez. Weizen per Februar 186,00 bez. Roggen per
Februar 147,00 bez., AprilMai 147,50 bez., Mai-Jun 149,00 bez.

Rüböl per Februar 66,00 bez., April-Mai 65,50 bez., Mai-
Juni bez. Wetter: Trübe.

Stettin, den 16. Februar. Weizen unverändert, loco 165,00
bis 180,00 bez., per April-Mai 179,50 bez., MaiJuni 181,00
ez. Roggen unverändert, loco 135,00 143,00 bez., pr.

AprilMai 144,50 bez., MaiJuni 145,50 bez. Rüböl ſtill,
per April Mai 65,00 bez., September October 62,50 b
Spiritus feſt, loco 46,90 bez., per Februar 47,50 bez., per April
Mai 48,20 bez., per Juni-Juli 4950 bez.

„Hamburg, den 16. Februar. Weizen loco und auf Termine
77 per April-Mai 175,00 Br. 174,00 G., per MaiJuni
177,00 Br., 176,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig,
per April-Mat 134,00 Br., 133,00 G., per MaiJuni 134,00 Br.,
133,00 G. Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco66,00, per Mai 66,00. Spiritus füll, pr. Februar 39 Br.,
pr. März 39 Br., pr. April-Mai 39 Br., pr. MaiJuni 39*, Br.

Wetter: Kalt.
Liverpool, d. 16. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. u Tagesimport 7000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Spe
kulation und n 500 Ballen. Amerikaner williger, Surats
unverändert. Middl. amerikaniſche März-April- Lieferung 5/2,
AprilMai- Lieferung 5 Mai-Juni-Lieferung 588 d.

Petroleum. Berlin, den 16. Februar. Petroleum 100 kg
loco 26 bz., per dieſen Monat 25 bz. Hamburg.
Petroleum behauptet, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd.,
per Februar 8,15 Gd., per März 8,20 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht). Steigend, größeres Geſchäft. Standard white loco
7,80, per März 7,85 à 7,90, per April 7,95 à 8,00, per Mai 8,05,
per Auguſt- December 8,50. Alles bezahlt. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz., 20, Bf.,
per März 19*, bz., 20 Bf., per April 20 Bf., per September
December 21 bz. 214 f. Feſt. New-Hork, den 16. Febr.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8*, Gd., do. do.
in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 777,, do.
Pipe line Eertificates 1 D. 17, O.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Februar Abends am neuen Unter
„haupt 2,80, am 18. Februar am neuen Unterhaupt 2,72 Meter.

n der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
Wa d der Elbe bei Magdeb r geberſtand der Elbe be agdeburg am 16. Februar

Am Pegel 2,61 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 16. Februar. Die heutige Fonds und AktienBörſe eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung

die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher
ein und konnten bei ſehr zurückhaltendem Angebot vielfach auch
weiterhin noch etwas avanciren. Das Geſchäft entwickelte t
Allgemeinen ruhig; nur einige Ultimowerthe hatten belangreichereUmſätze für ſich. Die von den fremden Borſenplaten vorliegen-

den Notirungen lauteten gleichfalls günſtiger und t
die Feſtigkeit des hieſigen Platzes. Der Kapitalsmarkt wies
recht feſte Haltung auf für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
ſre Zins tragende Papiere konnten ſich der Haupttendenz ent
ſprechend vielfach etwas höher ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter Geſammthaltung theil-
weiſe regere Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde mit
2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um;
auch Franzoſen und Lombarden wurden höher notirt; andere
Oeſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche 4 Goldrente als
etwas höher und belebt zu nennen, auch Jtaliener feſter.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und mäßig

am 16. Februar 1,65, am 17. Februar 1,63 M

lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſter und belebt.
Bankaktien feſter und etwas lebhafter; Diskonto-Kommanditan-
theile etwas beſſer, Deutſche Bank höher und belebt. Jnduſtrie
papiere feſt und theilweiſe belebt; Montanwerthe ſteigend aber
ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig; Marien
burgMlawka, OſtpreußiſcheSüdbahn und Mecklenburgiſche etwas
höher und lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 244,00, Fran-
zoſen 527,50, Oeſterr. Kreditaktien 532,00, Dortmunder Stämm
Prioritäten 83,12, Laurahütte 112,75, Darmſtädter Bank 153,75

MHderuferbahn 193,87, Oberſchleſiſche 278

109,00, Galizier 124,12, 340,00,
308,00, Gotthard 96,50, Bu

S men J F eJ t za re enD Bank 146,00, Diskonto 194,62, reibur, er 119

a x der deg.enburger 204, atnzer 108,62, Marienburg eO Sireſterr. dordweſtbahn
chtehrader Bahn 78,25, Rumänier

103,62, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67,75,
1860er Looſe 119,00, Jtaliener 92,87, Ruſſen alte 87,37, Ruſſen
i880er 7287, Heſterr. Goldrente 85,37. 49 Ung. Goldrente 76,12

Ruſſ. Noten 198,00, R r
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Ruſſ. Orient II. 57,37, do. III. 57,12,
Deutſche Reichs Anleihe 49 102,60 B. Conſol. Preuß. An

leihe 4 103,70 G. Conſol. Preuß. Anleihe 4 102,50 bz.Staats Anleihe 1868 49, 101,70 B. Staats Anleihe 1850, 1858
1853, 1862 4 101,70 B. Staats-Schuldſcheine 3 99,00 b.

Telegraphiſche Depeſcheu.
Berlin, den 18. Februar. 5 Uhr 35 Minuten

Vormittags. (Privattelegramm der Halliſchen
Zeitung.) Der Kriegsminiſter iſt geſtern nach

r gereiſt, wo auch der ruſſiſcheilitärbevollmächtigte, Fürſt Dulgorucki, weilt.
Berlin, 18. Februar, 8 Uhr 49 Minuten

Vormittags. Die Agencia Stefani in Rom mel-
det: Der Regierung ging aus Civitaveccia fol-
gende Nachricht zu: Zwiſchen Montalto und
Corneto ſchoſſen vergangene Nacht vier bewaff-
nete Jndividuen bei Vorbeifahrt des Hofzuges,
worin der König auf der Rückfahrt von der Jagd
ſich befand, auf den die Strecke bewachenden
Carabinier. Letzterer gab ſechs Schüſſe ab, ver-
wundete einen der Attentäter und nahm Be-
ſchlag von einer mit Pulver gefüllten Flaſche,
woran ein angezündeter Zünder ſich befand. BDie
Flaſche war von einem der Jndividuen, welche
flohen, gegen den Carabinier geworfen worden.Der Oberſt der Carabiniers iſt mit den Behör
den zur Unterſuchung des Vorfalls abgegangen.

Wien, 17. Februar. Wie die „Preſſe“ meldet, iſt
der öſterreichiſch- franzöſiſche andelsvertrag nunmehr
unterzeichnet worden. Derſelbe iſt auf unbeſtimmte Dauer
abgeſchloſſen, dergeſtalt, daß beiden Theilen das Recht
einer halbjährigen Kündigung zuſteht.

Peſt, 17. rn Die hiſtoriſche Ausſtellung der
Goldſchmiedekunſt wurde heute durch den Kultusminiſter
Trefort eröffnet. Verſchiedene Mitglieder der Regierung,
Deputirte, höhere Militärperſonen und andere Notabili-
täten wohnten der Eröffnungsfeier bei. Die Ausſtellung
enthält u. A. über 7000 altungariſche goldene und ſilberne
Kunſtobjekte der ſeltenſten Art.

Paris, 17. Februar. Ein Telegramm des Admirals
Courbet vom 16. d. M. meldet, daß General Millot am
12. d. M. den Oberbefehl übernommen habe und daß
hen wieder den Befehl über die Flottendiviſion über-
nehme.

Petersburg, 17. Februar. Der Generalgouverneur
von Turkeſtan, Generallieutenant Tſchernjajew, iſt heute
e eingetroffen. Derſelbe ſoll dem Vernehmen nach auf
einem Poſten durch den Stabschef des Gardekorps und

des Petersburger Militairbezirks, Generaladjutant von
Roſenbach erſetzt werden.

London, 17. Februar. Nach einer Meldung aus
Shanghai vom heutigen Tage iſt der Vizekönig von Nan-king nes Amtes enthoben und durch Tſeng-Kuotſchuan

erſetzt worden.
London, Nach einem Telegramm des „Obſerver“ aus

Kairo von geſtern überreichte eine kleine Abtheilung von
Soldaten der egyptiſchen Armee geſtern Morgen perſönlich
in dem Abdin-Palaſte eine an den Khedive gerichtete Pe
tition, in welcher gegen die angebliche Entſendung egyp-
tiſcher Truppen nach dem Sudan proteſtirt und die Ent-
laſſung der engliſchen Offiziere, die fremder Race nnd
Religion ſeien, verlangt wird. Die Petenten erklärten,
daß ſie die Geſinnungen der geſammten Armee verträten.
Dieſelben wurden verhaftet, gefeſſelt und in das Gefängniß
abgeführt.

Bekanntmachung,
betreffend das Verfahren hinſichtlich der Stempel-

Reviſionen und Reſtitutionen.
Durch öffentliche Bekanntmachung vom 4. Juni 1881 habe ich an 8

geordnet, daß die Erledigung der von den Stempelfiscalen bei den ört-hen Steneeanepiſoen aufgeſtellten Reviſions Erinnerungen zunächſt C. A. Schna el, gr. Märkerſtr. 9,

unmittelbar durch den Stempelfiscal vorbehaltlich des geſetzlichen Be

ſchwerdeweges zu erfolgen hat, ſowie n grſper a r ſeelg dent Wulcxge re ein Stempelſachen bei Zweifelsfällen nicht an mich, ſondern S fertig gen t zum ſofortigen Füllen; am n ertenAnſragen in Stempelach r 88 orgihuhſte Sorten Federleinen, Bettorelle, Danuenköper, r in der Expedition der Halliſchen
Jm Anſchluß an dieſe Verfügung beſtimme ich, daß auch alle An Daunen-Atlaſſe in den verſchiedenſten ächten Farben. [2184

träge, welche die Erſtattung von Stempelabgaben betreffen, ſowie alle Be Lager fertiger neuer Federbetten von 21120. 83
ſchwerden gegen Entſcheidungen der Stempelfiscale nicht bei mir, ſon
dern bei den Stempelfisealen, welche die Vorlegung an mich bewirken

an den zuſtändigen Stempelfiscal zu richten ſind.

werden, einzureichen ſind. o

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, mache ich Be 7 T
die Jntereſſenten noch darauf aufmerkſam, daß fortan alle an mich
direct eingereichten vorgedachten Anträge und Beſchwerden porto
pflichtig zurückerfolgen werden.

Magdeburg, den 31. Januar 1884.
Der

Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath.
von Jordan.

Provinzial-Stener- Director der Provinz Sachſen,

9988 T

e

e er eceereeeeoee

empfehlen in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen:
Beſte neue feingeriſſene Bettfedern und Daunen;

Heute und morgen Ziehung.
Haupt Geld Gewinn 75,000

e88 959Schnabel Grünberg, Vimer Domloose.
Leipzigerſtraße 22. 2195] Ernet Haassengier.

Ein anſt. Madchen, welche in
der Milchwirthſchaft u. Viehzucht

bewandert iſt, ſucht bis zum 1. April
eine Stelle auf einem Gute als
Mamſell. Gefällige Offerten unter

&7

Zeitung niederzulegen. [2091
Hochfeinſte friſche Süßrahm-

Tafelbutter, die feinſte Waare,
A.

der

[1559

Wilh. Homann, Capezirer u.
gr. Rrauhauüsgasse 19.

Lager ſelbſtgefertigter feiner Polstermöbel, Bettstellen
und Matratzen

Atelier für moderne Zimmereinrichtungen
nach neueſten Muſtern.

Dekoratenr,

i zum Verkauf.

Zum 1. April c. wird ein durch3G6. O0O F. aus zuverläſſiger Kutſcher, der
erſte Stelle, Zinſen und ſehr möglichſt bei der Cavallerie gedient,

olleu baldmöglichſt geſucht.
cedirt werden. Nähere Auskunft

ertheilt [1983heodor Heime, Halle a/8.
Blücherſtraße a.

gute Sicherheit,

Nur

Zeitung einſenden.

mit guten Atteſten ver
ſehene wollen ihre Adreſſen unter zu
C. C. 44 in der Expedition dieſer

Halle a

[2092 Ein Mädchen für Küch
Hausarbeit wird bei Arm Lohn iſt

m 1. April geſucht. Näheres bei

Salomon Co.,2186) gr. Ulrichſtr. 1 u. 2.
Gedauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

eine

Vom Hienstag
19 d. Nits. an ſteht aber-
mals ein größerer Transport

beſten
Belgischen Arbeitspferde

in leichtem und ſchwererem Schlage bei uns

S. Grossmann Sohn,

Weidenplan Ta
herrſchaftliche Parterre-

wohnung zum 1. April d. J. zu
vermiethen.
mann daſelbſt.

7 ä v 7 77 Weh e e häe ä welche an den Markt kommt, liefere
a ich während des ganzen Jahres

nach jedem Orte, das Poſtpacket v.
R 9 Pfund zu 13,50 gegen

nahme. gerJ. Berlüt, Kaſſel.
Lederfett und
Gummithran

als beſten Schutz gegen naſſe Füße
und Erkältungen empfiehlt

21811 M. Welt goft.
Echten Bullenklee

(engl. Cowgraß, Trifolium pratense
perenne, auch Spätklee genannt)
offerieren billigſt. 1839

Karkutsch Co.,Stettin.

den

[2116

verantwortlich: Arthur Goehring
Halle.

Für den r verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
Näheres beim Haus- t 8 Morgens diäh e geohnet vo ihr beners
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Für den provinziellen und localen Theil
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Beilage zu e 42 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag, 19. Februar 1884.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Februar.

Die Budgetkommiſſion ſetzte am Sonnabend die Be
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Bau von Sekun-
därbahnen, fort. Sie genehmigte die Vorlage, betreffend den
Bau der a r e St. ViethUlflingen,Bretzenheim Simmern, Trier Hermeskeil. Aus den Verhand-
lungen verdient hervorgehoben zu werden, daß der Regierungs
Kommiſſar auf eine Anfrage des Abg. Hammacher erklärte, die
Regierung erkenne ein Bedürfniß zur Herſtellung einer durch-
gehenden Bahn von Köln nach Kaſſel nicht an, verfolge vielmehr
bei ihren Vorlagen lediglich die Förderung lokaler Jntereſſen.
Die Betheiligung des Staates bei der Eiſenbahn Heide-Tondern-
Ribe gab Veranlaſſung zu der Anfrage, ob die Jntereſſen der
Landesvertheidigung genügend gewahrt ſeien. Unter Bezugnahme
auf die Erfahrungen bei der RheinNahebahn wurde auf Antrag
des Abg. Hammacher eine Reſolution des Jnhalts angenommen,
daß die Regierung bei Ertheilung der Conceſſion die Intereſſen
der Landesvertheidigung wahre. Die Anlage zweiter Geleiſe auf
mehreren Strecken wurde genehmigt, desgleichen die von der Re
gierung vorgeſchlagenen Bahnhofsanlagen. Bezüglich des ſteg-
litzer Bahnhofes erklärte der Regierungsvertreter, daß nach den
amtlichen S des Unterſuchungsrichters und Staats-
anwalts das Unglück vom 2. September v. J. nicht hätte ein
treten können, wenn das Publicum nicht die den Perron von dem
Gleiſe abſperrende Barrière gewaltſam geöffnet und ſich auf die
Gleiſe vorgedrängt hätte. Auch der für die Erweiterung von
e n und Locomotivſchuppen geforderte Credit
von neun Millionen Mark wurde bewilligt, wiewohl er wegen
ungenügender Begründung Widerſpruch fand. Schließlich ge
nehmigte die Commiſſion die Mehrkoſten der Berliner Stadtbahn
und der Bahn Walburg-Großalmerode.

Nachdem in der Sonnabend Sitzung der Steuerkom-
miſſion der Antrag v. Rauchhaupt zu S 1 des Kapitalrenten
ſteuerGeſetzentwurfes von vornherein als ausſichtslos galt, kon
zentrirte ſich das Jntereſſe bei Berathung des S 1 einerſeits auf
den Antrag von Zedlitz, die Gewinnantheile an den Bergwerks
gewerkſchaften, Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften von
der Kapitalrentenſteuer freizulaſſen, weil die Bergwerke an ſich
ſchon ebr hoch beſteuert, und Gewerke und Genoſſenſchaften
ungleich näher an dem Gewerbebetriebe betheiligt ſind als die
Arbeiter, andererſeits auf zwei parallel laufende Anträge Meyer
und von Zedlitz, von denen der letztere, von Herrn Meyer
acceptirt, lautet:

„Als Kapitalforderungen im Sinne dieſes Geſetzes ſind die
bis zu ihrer Wiederverwendung im Betriebe zeitweilig zinsbar
angelegten Kapitalien oder Erträge vom landwirthſchaftlichen
oder gewerblichen Betriebe, ingleichen die in ſolchen Betrieben
c dem Verkauf von Waaren gewährten Kredite nicht anzu
ſehen.“

Der erſte Antrag wurde gegen eine ſtarke Minorität abge
lehnt, nachdem auch die Vertreter der Staatsregierung ſich da
Pern erklärt hatten. Der zweite Antrag wurde nach längerer

ebatte, ungeachtet der Finanzminiſter deſſen prinzipielle Richtig
keit anerkannt und m aktiſye Veranlagungsbedenken geltend ge
macht hatte, durch die Mehrheit der Konſervativen und des
Centrums gleichfalls abgelehnt.

Sgließlich wurde der Zinsſatz im Schlußſatze des 81 Nr. 4
auf 3 Proz. herabgeſetzt und der ſo gefaßte Paragraph gegen
die Stimmen der Linksliberalen angenommen. Das Centrum
gab eine dilatoriſche Erklärung ab.

Lokales.
Halle, den 18. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jm Bürger-Verein für ſtädt. Jntereſſen wurde

der Jnhalt eines Schreibens mitgetheilt, das die Polizeiverwaltun
an diejenigen Bewohner von Glaucha gerichtet hat, welche ſich
wegen der Flugaſche, die von der Eſſe der Zuckerſiederei ausge-
worfen wird, beſchwert hatten. Demzufolge iſt der Zuckerſiederei
kompagnie bei 50 Mark Strafe aufgegeben worden die Flug
aſchenauswürfe binnen 8 Tagen zu beſeitigen, reſp. geeignete Vor
kehrungen zu treffen daß die Beläſtigung der Anwohnerſchaft
aufhört. Hierbei wurde erwähnt, daß bereits ſchon vor zwei
W die Polizeiverwaltung auf eine gleiche Beſchwerde der
Anwohner ähnlich vorgegangen iſt und daß damals durch irgend
welche Vorſichtsmaßregeln Abhilfe geſchafft wurde. Dem. von
einer Seite geäußerten Wunſche, doch auch im Bürgerverein die

r heit einmal zur Diskuſſion zubringen, wurde beigepflichtet und ſoll dieſe Angelegenheit in einer
der nächſten Sitzungen, vorausgeſetzt, daß der Etat der Parochial-
verwaltung bekannt gegeben worden iſt, durchgeſprochen werden.
Hierauf führte ein Mitglied im Namen einer geſchädigten Fa
milie darüber Beſchwerde, daß die Bewohner der Häuſer, welche
von der Georgsſtraße bis zur Albrechtsſtraße reichen durch
Herrn Maurermeiſter K. dadurch geſchädigt werden daß der
ſelbe ihnen den Zugang zu ihren Häuſern zum Theil abgeſperrt
hat obgleich ihm ſeinerzeit vom Magiſtrat aufgegeben worden
iſt, ſich, wenn er den Weg einziehen will, zuvor mit den Leuten
zu einigen., Die Verſammlung lehnte ein Beſprechen dieſer pri-
vaten Angelegenheit zwar ab doch wurde den Betheiligten
empfohlen, ſich bittweiſe um Abhilfe an die ſtädt. Behörden zu
wenden, und wenn dies erfolglos bleiben ſollte, mit einer Klage
vorzugehen. Anerkannt wurde, daß der jetzt verſperrte Weg ſich
für die bequemere Kommunikation als recht nothwendig erweiſt.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung brachte ein Mitglied die
Fleiſchkontrollfrage zur Sprache. Die Kontrolle, wie ſie
jet geübt werde, ſei nicht genügend und müßte ſich dieſelbe auch
auf Wild, Geflügel und Fiſche erſtrecken. Statt eines Kontrolleurs
ſeien drei oder vier nöthig, doch brauche die Kontrolle nicht aus-
ſchließlich durch Thierärzte ausgeübt zu werden, da ja in erſter
Linie die Fleiſcher recht gut das Fleiſch bezüglich ſeiner Qualität
z beurtheilen verſtänden. Weiter wurde über die in Ausſicht
tehende Erweiterung des Straßenbahnnetzes nach dem
Norden ſowohl, als nach dem Süden hin geſprochen. Es ſoll
eine Durchgangslinie vom Grünen Hofe nach dem Hamſterthore
geſchaffen und dadurch der Süden der Stadt mit dem Norden
verbunden werden. Bezüglich der ſüdlichen Linie wurde u. g.
auch dafür geſprochen, daß zwei ſich kreuzende Linien: Leipziger
Thurm, neue Promenade, Moritzzwinger, Hospitalplatz, Hainſter-
thor und: Schmeerſtraße, Steinweg, Thorſtraße, Hamſterthor
angelegt werden möchten. Dieſe projektirte Straßenbahnnetzer-
weiterung, ſowie die bevorſtehende Erwerbung der Reit-
bahn und der ſo gut wie faſt geſicherte Durchbruch der
Zinksgartenſtraße ſind erfreuliche Beweiſe für das Vor-
wärtsſtreben unſerer Stadt. Gleich erfreulich iſt es, daß
der Verſchönerungs Verein hat, mit der Be
pflanzung, reſpective Ergänzung der Alleen in den Pulverweiden
Aufbeſſerung der dortigen Wege c. vorzugehen. Der von dem
ſeligen Juſtizrath Fiebiger ſtets gebegte Wunſch, die Pulverwei-
denwieſen in den Ring der ſtädt. Anlagen hineinzuziehen, iſt
dadurch der Verwirklichung um einen weſentlichen Schritt näher
gerückt. Ueberbrücken der Saale am Hospital, Ausſtechen eines
großen Waſſerbaſſins zum Eislauf, Erhöhung der Wege, An-
pflanzen von Bosquets, Schaffen eines bequemen Zugangs zur
Saale u. ſ. w. wird ſicher mit der Zeit auch noch zur Ausfüh-
rung gelangen und wird dann Halle in Beſitz eines S
Promenadentheils ſein. Für die jetzt dort vorzunehmenden An-
pflanzungen und Wegebeſſerungen ſind 1000 vom Verſchöne-
rungsverein ausgeworfen worden. Bei dieſer Angelegenheit
kam auch wiederum zur Sprache, daß das Fehlen der Einfrie-
digung an der unteren Böſchung des am Waiſenhauſe entlang
führenden Promenadentheiles das Hineinlaufen und Zerknicken
der Büſche ſeitens Erwachſener und Kinder zur Folge gehabt
hat und wird dieſe Verwüſtung wahrſcheinlich immer größere
Dimenſionen annehmen, ſofern kein „Halt!“ durch eine Barriere
geboten wird. Für die Einfriedigung der oberen Böſchung dürfte
les übrigens wünſchenswerth geweſen ſein, dieſelbe etwas höher,
vielleicht 1 Meter hoch, zu führen, da dadurch das Ueberſteigen

weſentlich erſchwert und den Paſſanten bei Glatteis an dieſem
abſchüſſigen Wege eine Stütze geboten worden wäre. Der in
der Anhalterſtraße vorgekommene Fall, daß ein Kind beim Tur
nen an der Fenſterſchutzſtange in die, im Schaufenſter ange-
brachen Spitzen fiel und an der Verwundung ſtarb, gab Anregung
zur Beſprechung von dergleichen Schutzvorrichtungen. Hierbei
wurde zwar anerkannt, daß die Kinder in oft überläſtiger Weiſeniedrig angelegte Fenſter förmlich belagern und allerlei Unfug
treiben, wogegen ſech der Hausbeſitzer wohl oder übel ſchützen

muß, doch ſei es doch wohl Sache der Polizei, dergleichen le
bensgefährliche Spitzen in den Schaufenſtern nicht zu dulden.

Bei der nun folgenden Beſprechung der letzten Stadtverordne-
ten Verſammlung wurde weſentlich Neues nicht mitgetheilt, doch
gab die Verſammlung ihrer Verwunderung darüber Ausdruck,
daß man dem Verein von Waſſerwerks- und Gastechnikern,
welche Montag, den 18. huj. hier tagen und rein private Jnter-
eſſen verfolgen, auf Antrag des früheren Herrn Gasanſtalts-Direktors Schröder eine Summe von 150 bewilligt.

Ueber den in unſerer letzten Abendausgabe ge-
meldeten Unglücksfall bemerken wir heute noch berichtigend,
daß der betreffende in Berlin, Solmſtraße Nr. 17 wohn-

afte Schaffner nicht Naltz, ſondern Nofz heißt. Der Fallan hat ſich, wie wir auch ſchon e auf der
Station Bitterfeld ereignet; der p. Nofz hatte ſich mit
dem Koupiren der Billete etwas verſpätet und war der Zug
bereits im Gange, als er zu ſeiner Bremſe empor ſteigen
wollte. Hier muß derſelbe in Folge der Dunkelheit einenTritt veſhi, dadurch das Gleichgewicht verloren haben

und auf den Bahnkörper herabgeſtürzt ſein. Der p. Nofzſelbſt kann hierüber keine ſicheren Angaben machen, da er

ſofort das Bewußtſein verloren hatte. Die erlittenen Ver-
letzungen ſind nicht lebensgefährlich und iſt daher Hoffnung
vorhanden, daß der Bedauernswerthe ſeiner zahlreichen

erhalten bleibt, wenn er auch ſeinem bisherigen
Berufe als Schaffner durch den Verluſt des rechten Unter
ſchenkels nicht mehr dienen kann. Die Ehefrau des Nofz,
welche erſt am Sonnabend Nachmittag von dem Vorfalle
Kenntniß erhielt, war geſtern Vormittag zu ſeinem Beſuche
in der Klinik hierſelbſt anweſend.

welche, wie wir ſ. Zt. ausführlich berichteten, ihr außer-
u geborenes Kind heimlich bei Seite geſchafft hatte,
iſt am Freitag Nachmittag aus der Königl. Frauen-Klinik
hierſelbſt nach dem Gerichtsgefängniß übergeführt worden.

(Raub.) An einem der letzten a gegen 3 Uhr
Nachmittags, wurde dem ſiebenjährigen Max Heinrich,
Sohn des Fabrikarbeiters Ferdinand Heinrich in Gie-
bichenſtein, auf der Straße unweit des dortigen Gottes-
ackers von einem ihm unbekannten Manne ein Paar neue
lange Stiefel im Werthe von 21 aus der Hand ge-
riſſen, worauf der Räuber mit denſelben ſchleunigſt das
Weite ſuchte. Jm Verdacht ſteht ein hieſiger Arbeiter,
welcher jedoch, da er ſich umhertreibt, bis jetzt noch nicht
hat aufgegriffen werden können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Qnuellenangabe geſtattet.)

Eisleben, 17. Febr. Lehrerſoirée. Etat. Luther-
feſtüberſchuß. en h Der geſellige Lehrervereinfür Eisleben und Umgegend hielt am vergangenen Freitag Abend
im Saale des Mangsfelderhofes eine Soirée ab, bei welcher den
Mitgliedern nebſt Angehörigen und Gäſten ein äußerſt angeneh-
mer Abend bereitet worden war. Von Mitgliedern des Vereins
wurde das 3 aktige Luſtſpiel von Moſer u. Droſt „Eine kranke
Familie“ zur allgemeinen Befriedigung vorgeführt. Darnach
ſchloß ſich ein Ball an, der in fröhlicher Stimmung ſämmt-
liche Theilnehmer lange bei einander hielt. Von dem Quartett
wurde während der Pauſe vorgetragen: Trinklehre v. Abt (Wem
bring ich wohl das erſte Glas), Wanderlied v. C. Kuntze (Der
Mai iſt gek.) und Mein Herzblättchen Polka v. Peuſchel. Jn
der am Freitag abgehaltenen öffentlichen Stadtverord-
netenſitzung wurden bei Aufſtellung des Etats auch die Ge-
hälter der Lehrer verbeſſert. Nach der aufgeſtellten Skala
wird das Maximum in 30 Jahren erreicht. Gewiß zur Freude
der Lehrer iſt die Zulage in den mittleren Jahren eine vorzüg-
liche. Die Skala iſt 900, 1100, 1350, 1650, 1800, 1950, 2100 Mk.

Die 5000 Mk. Lutherfeſtüberſchuß ſollen in der Art und Weiſe
vertheilt werden, daß 800 Mk. zur Dekorirung des Marktplatzes
u. ſ. w. an die Stadt zurückgezahlt werden, 1200 Mk. das Luther-
haus in Mansfeld erhalten ſoll, 2000 Mk als Fonds zur Aus-
beſſerung der beiden hieſigen Lutherhäuſer verbleiben u. 1000 Mk.
der in Ausſicht ſtehende Verein bezüglich „Verpflegungsſtation“
erhalten ſoll. Die zum Stift St. Spiritus gehörige vor 2
Jahren angefangene neuerbaute Kirche iſt bis jetzt noch nicht
fertig, und man wundert ſich oft darüber, daß an ſelbiger oft
Monate lang nicht gearbeitet wird.

S Straußfurt, 16. Februar. Jm benachbarten Dorfe Schilfa
(Kreis Weißenſee) iſt in vergangener Nacht auf dem Rittergute
des Freiherrn von Hagke ein Schadenfeuer ausgebrochen, durch
welches ſämmtliche Scheunen in Aſche gelegt worden ſind. Es
liegt der Verdacht vor, daß das Feuer durch ruchloſe Hand an-
gelegt worden iſt.

d Halberſtadt, den 16. Februar. (Schwurgericht.) Vor
dicht gefülltem Zuhörerraum fand am geſtrigen fünften
Sitzungstage des hieſigen Schwurgerichts die Verhandlung gegen
den Oeconomie-Jnſpektor Wegener aus Schneidlingen,
welcher des verſuchten Todtſchlags angeklagt iſt, ſtatt. Der
Angeklagte, Sohn eines Kataſter-Controleurs, hat nach Abſol
virung der Schulzeit Land wirthſchaft in Halle a. S. ſtudirt und
hat am 18. Auguſt v. J. die Verwaltung des Silberſchlag'ſchen
Gutes in Schneidlingen übernommen. Wenige Wochen vor Ueber
nahme ſeiner Stellung war der Arbeiter Hahmann jun, wegen
Theilnahme an einer Schlägerei von dem Gute aus der Arbeit
entlaſſen, wodurch derſelbe des Nutzungsrechtes von einem halben
Morgen vollſtändig von der Gutsverwaltung beſtellten Kartoffel
ackers verluſtig ging. Trotzdem war er gewillt, die Kartoffeln zu
ernten und verſuchte in Gemeinſchaft mit ſeinem Vater, dem
gleichfalls auf dem Gute beſchäftigten Arbeiter Chriſtian Hah-
mann sev., trotz des erhobenen Proteſtes des Angeklagten, welcher
vergeblich dies mit geſetzlichen Mitteln zu verhindern ſuchte, die
Kartoffeln auszuroden. Hierbei kam es zu heftigem Wortwechſel
und infolge der von Hahmann sen. gegen Wegener ausgeſtoßenen
Drohungen er wolle ihn mit Steinen werfen wurde auch
Hahmann sen. aus dem Dienſt entlaſſen und verlor gleichfalls

das Nutzungsrecht c 5holte öfters die Drohungen, ſo daß W. zu ſeiner Sicherheit einenRevolver bei ſich führte. Ende September (25.) beauftragte

Hahmann sen. ein Mädchen, für ihn die Kartoffeln auf dem er
wähnten Acker, welche ihm nach ſeiner Meinung trotz des Kon-traktbruches als Eigenthum nſtanden, auszugraben. Die von

dem Angeklagten beorderten Leute, die Herausnahme der Kar
toffeln zu verhüten zu ſuchen, wurden von dem Hahmann vertrieben.Am andern Morgen (26.) begab ſich Angeklagter ſelbſt auf den

Acker, woſelbſt H. bereits mit dem Aufroden beſchäftigt war.
Hier gerieth nun W. mit H. sen. in heftigen Wortwechſel; er
ſchickte zum Gensdarm, ehe jedoch dieſer erſchien, vollzog ſich die
Kataſtrophe. Hahmann wendete ſich mit einem hoch gehobenen
Spaten gegen den Angeklagten, letzterer zog ſich zurück, doch
folgte ihm H. sen. mit der Drohung: „Jch ſchlage dich todt,
Hund!“ Angeklagter warnte wiederholt den H. sen, ſtehen zu
bleiben, ſonſt würde er von ſeinem Revolver Gebrauch machen.

Die unverehelichte Wilhelmine Mühlhaus von hier,

des Kartoffelackers. Hahmann sen. wieder

helf, o Herr, laß wohl gelingen.

Da auch dieſe Warnung ohne Erfolg blieb, feuerte Angeklagter
einen bung in die Luft ab, um den wüthenden Hahmann zu er-
ſchrecken. Trotzdem kam ihm H. immer näher und hob den
Spaten zum Hiebe aus. Da traf ihn ein zweiter Schuß in den
Arm und ein dritter Schuß in den linken Augenwinkel. H. fiel
zu Boden, erhob ſich aber bald wieder, nachdem ihm der Ange
klagte und der requirirte Dorfbarbier Hülfe geleiſtet hatten. H.
ging, wenn auch noch blutend, dem Dorfe zu, worauf der Ange
klagte ſofort ſelbſt von dem Vorfalle beim Amtsvorſteher Anzeige
machte. Wie bereits früher, beſtritt auch im geſtrigen Termin
Angeklagter, den Vorſatz gehabt zu haben, den Hahmann zutödten; er habe ſich im dulde der Nothwehr befunden und ſich

hülflos einem wüthenden Manne gegenüber befunden, da ihm
ſeine Arbeiter keine Hülfe geleiſtet hätten. Seine Abſicht beim
zweiten Schuß ſei nur geweſen, Hahmann kampfunfähig zu
machen. Der dritte ihrche Schuß ſei jedenfalls durch einVerſehen, durch eine Veri hrung des Hahnes infolge ſeiner Erregt

heit abgefeuert. Die Richtigkeit der Ausſagen des Angeklagten,welcher durch ſein Auftreten einen gewinnenden Eindrug machte,

wurde durch die umfangreiche Beweisaufnahme im Weſent-
lichen beſtätigt, wogegen der faſt vollſtändig wieder geneſene,
zwar 69 jährige, aber noch ziemlich rüſtige Arbeiter Hah-
mann in ſeinen Ausſagen weſentlich von denen anderer
Zeugen und denen des Angeklagten abwich. Nach ſehr ein-
gehendem, ſachgemäßen Plaidoyer des Vertreters der königlichen
Staatsanwaltſchaft ſtellte dieſer den Schlußantrag auf verſuch-
ten Todtſchlag reſp. vorſätzliche Körperverletzung
mittelſt einer Waffe. Beide Schuldfragen wurden aber von den
Geſchworenen verneint und ſomit erfolgte die auch Seitens der
Vertheidigung geſtellte Freiſprechung des Angeklagten.

K Nordhaufſen, 16. Februar. (Das Ausreißen ſcheint
epidemiſch zu werden!) Vor einigen Tagen unternahm der
Buchhalter eines hieſigen Viehhändlers eine Geſchäftsreiſe bis
nach Göttingen und kaſſirte die Außenſtände ein. Zur Geſell
ſchaft hatte er ſich einen hieſigen Schuhmacher mitgenommen.
Jn Göttingen endlich auf dem Bahnhofe erklärte ihm der Buch
halter, er ſolle wohlleben, er ſelber habe ſich entſchloſſen nach
Amſterdam zu fahren. Sprachs, beſtieg den Zug, dampfte ab
und ward nicht mehr geſehen. Wie viel der ungetreue Buch
halter eigentlich an Geld einkaſſirt und mitgenommen hat, iſt noch
nicht ermittelt. Ein hieſiger Bäckermeiſter hatte von einem
Bauer eines Nachbardorfes ein fettes Schwein gekauft und lauerte
u früh auf das verabredete Eintreffen des Borſtenthieres.
Das Waſſer im war heiß und der Hausſchlächter harrte
des Winkes, ſein Amt zu beginnen. S eine Stunde nach
verabredeter Zeit langte der Bauer mit dem Schweine auf einem
Wagen an und hob es todt herunter. Das feiſte Rüſſelvieh
war plötzlich vor der Stadt todtkrank geworden, weshalb es der
ſorgſame Landwirth ſofort abgegurgelt hatte, um dem Bäcker
meiſter das liebe Vieh zu erhalten. Dieſer aber erklärte, er habe
ein lebendes, nicht ein todtes gekauft und verweigerte
hartnäckig die Annahme, ſo daß der Vetter vom Dorfe ſein todtes

t wieder heimwärts fahren mußte. Mit Ende der
nächſten u werden die Wintervorſtellungen im Tivoli-
n aufhören und die Theatertruppe des Herrn Direktor
Altmann, die ſich hier großer Anerkennung zu erfreuen gehabt,
uns verlaſſen. Wie wir hören, hat Herr Altmann das
Theater auf die nächſten 8 Jahre gepachtet.

UniverſitätsNachrichten.
Wie aus H r geſchrieben wird, hat Dr. Laza

rus Fuchs, Profeſſor der Mathematik an der dortigen Univer
ſität, in gleicher Eigenſchaft einen Ruf nach Berlin erhalten und
angenommen. Die Berufung bedarf nur noch der Genehmigung
des Kaiſers. Da in Baden die Staatsdiener eine dreimonatliche
Kündigungsfriſt haben, wird Herr Fuchs den neugeſchaffenen
Berliner Lehrſtuhl erſt zum Winterſemeſter übernehmen.

An der Univerſität zu Stockholm hat, wie man
uns ſchreibt, in dieſem Semeſter den Lehrſtuhl für Mathe-
matik eine ruſſiſche Dame, Kowalewsky, inne, welche kurz nach
Weihnachten ihre Vorleſungen begonnen hat. Genannte Hoch-
ſchule iſt noch vor wenigen Jahren durch freiwillige Spenden
gegründet worden, zählt aber bereits hervorragende Lehrkräfte
zu den ihrigen.

ivoli

Vermiſchtes.

(Die Grundſteinlegung von Gebäudenſ pflegt
bekanntlich nicht ohne Feierlichkeiten vor ſich zu gehen,
und wie uns alte Chroniken erzählen hat dieſe hübſche
Sitte auch in früheren Jahrhunderten bereits beſtanden.
Jm Jahre 1659 bei der Gründung einer Kirche in Gar
delegen hielt der erſte Bürgermeiſter Jakob Albrecht eine
Rede. Darauf warf er mit den Worten: „Die Güte des
Herrn iſt, daß wir nicht gar aus ſein; ſeine Barmherzig-
keit hat noch kein Ende, ſondern ſie iſt alle Morgen neu
und ſeine Treue iſt groß“, drei Kellen Kalk. Nun that
der Bürgermeiſter Martin Falko daſſelbe mit den Wor-
ten: „Deine Güte, Herr, ſei über uns, wie wir auf Dich
hoffen.“
Joh. Schulz drei Kellen Kalk, indem er ſprach: „O Herr,

Stadtſchreiber drei Kellen Kalk mit dem Verſe aus dem
Pſalmiſten: „Wo der Herr nicht das Haus bauet, ſo ar-
beiten umſonſt, die daran bauen.“ Schließlich riefen der
Küſter und der Maurermeiſter Amen! Amen! und die
ganze Gemeinde wiederholte dieſen Ruf. Die Gewo nheit,
daß die Zimmerleute beim Richten eines Hauſes Maien
oder ſonſtigen Blumenſchmuck aufſtecken, treffen wir ſchon
im Jahre 1596.

(Ein berühmter Bauchredner) beſuchte in einem
Seebadeorte nebſt ſeinem Hunde ein Hotel; er ſetzt ſich
zu Tiſch ſeinen Hund auf den Stuhl neben ſich. Ein
mehr ſtein als geiſtreicher Engländer ſetzt ſich gegenüber.
Den Bauchredner gelüſtet's, mit ſeiner Kunſt einen Witz
zu reißen. „Kellner, ein Beefſteak!“ ruft er. Der Hund
ſpricht: „Jch will auch ein Beefſteak!“ „Sie habenHund, was peaken kann Was koſtet Hund Den kauf'

ick!“ Der Hund: „Jch will aber nicht verkauft werden!“
Der Engländer legt eine Hundertpfundnote auf den

Tiſch. „Dafür laſſe ich allerdings den Hund, nehmen
Sie den Köter!“ Der Hund: „Goddam, von heute ab
ſpreche in meinem ganzen Leben kein Wort mehr!“

(Ein edles Verſprechen.] Jn einem Wiener
Blatte leſen wir folgendes Jnſerat: Ein Poet dem des
Lebens Proſa hart zugeſetzt, verſpricht keine lyriſchen Ge-
dichte mehr zu machen, wenn ihm Jemand jetzt aus drin-
gender Nothlage hilft durch etwaige Verwendung als Vor
leſer, Sekretär c.

Jrunduſtrie, Handel und Verkehr.

h Vondem Aktienkapital der Halberſtadt-Blankenburger Bahn iſt be-
kanntlich im Juni v. J. die Hälfte der Prioritätsaktien nebſt
ſämmtlichen Stammaktien aus dem Beſitze der Kölner Firma
J. L. Elbbacher u. Co. in denjenigen der Deutſchen Bank über
gegangen. Letztere beabſichtigte ſodann den Bau einer Anſchluß
linie in den Harz, für welche das Herzogthum Braunſchweig
auch bereits eine Subvention von 500000 bewilligt hat. Wie
heute berichtet wird, ſind wegen dieſes Baues nachträglich uner-

Jetzt warf der Kirchenvorſteher und Kämmerer

Endlich warf auch der

h



wartete Differenzen entſtanden; es ſeien indeß Verhandlungen
wegen Ausgleichung derſelben im Gange.

53 Von der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn wirduns eine vergleichende Ueberſicht der Frequenz und Ein
nahmen pro Monat Januar 1884 mitgetheilt, welche folgendes
Reſultat ergiebt: 1854 proviſoriſch. Für Perſonen 88 162, Ein
nahme 90 931 für Güter, Tonnen 96 440, Einnahme 391 255,
ExtraEinnahme 27 481. Summa 509 667. Proviſoriſche
Ermittelungen pro Januar Mark 509667. 1883 definitiv, für
Perſonenzahl 860 265, Einnahme 91 513. Für Güter, Tonnen
102 629, Einnahme 531 030. Extra Einnahme 5504.
Summa 628047. Proviſoriſche Ermittlungen pro Januar 4
501 425. 1884 mehr für Perſonenzahl 7897. Extra- Einnahme
mehr 21977. Proviſoriſche Ermittelungen pro Januar mehr

8212. 1884 weniger, Einnahme 582. Für Güter, Tonnen
6189, Einnahme 139 775. Summa 118 380

Die Werrabahn hat im Januar eine Mehreinnahme
von 10990 oder 42 pCt. erzielt, gegen 20271 -4 oder
8,77 pCt. im December. Die Einnahme ging von 257 765 im
December auf 242948 im Januar.

Saal-Eiſenbahn. Der Monat Januar ergiebt eine
Einnahme von 18740 (m. 550 im Perſonen-Verkehr,
31989 (m. 1877 im Güter-Verkehr und 12130 (m. 1493
für Extraordinarien, zuſammen 65859 d. h. 6920 oder
11,75 pCt. mehr, bei einem Vergleich mit den definitiven Ziffern
des Vorjahres. Der Ausweis darf ein recht befriedigender ge
nannt werden.

J Kitzendorf bei Brehna, 17. Februar. Anfang
voriger Woche iſt die Campagne der hieſigen Zucker
fabrik zu Ende gegangen. Die Ausbeute der Rüben der
letzten Ernte iſt ſo gut geweſen, daß ſie die Erwartungen
der Intereſſenten übertroffen hat. Nur wünſchen die Letz-
teren, daß recht bald eine Steigerung der Zucker-
preiſe eintrete.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Februar.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert.
Bei faſt allgemein abnehmendem Luftdrucke und ſinkender Tem-
peratur ſind die öſtlichen Winde über Central-Europa aufge-
friſcht und ſtellenweiſe ſtark geworden. Ueber den britiſchen
Inſeln wehen zum Theil ſtürmiſche Süd und Südoſtwinde.

as Wetter über Centraleuropa iſt vorwiegend trübe ohne
weſentliche Niederſchläge. Jn
leichter Froſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 3, Hamburg

Karlsruhe 0,

Deutſchland herrſcht meiſtens

0, Memel 2, Paris 1, München 4,Ehemnitz 2, Berlin 0.

Magdeburger Vörſe, den 16. Februar. Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
r m S r. 7 168,809 Meldungen vom 15. Februar 1884.ar 6 Z. 2 v Aufgeboten: Der Klempner Guſtav Franz Theodor Weiß-e. meyer und Wilhelmine Emilie Anna Papſt, kleine Klausſtraße 14.o en ſt ſchei e Hans berg Halle, und Eliſe Char-CKonſolidirte Staat Anleihe 4 102,666 otte Joſefine Anna Reuter, Nürnberg.do. de 4iſe J. 7 Geboren: Dem Schloſſer Reinhold Walther eine Tochter 2 d

r r In l Johanne Frieda, Trödel 5. Dem Privatlehrer FriedrichSadauer Sind Anleihe fadt Orrigationiz u 101,506 L'hermet eine Tochter, Marianne Martha Sophie, große Ulrich

Anleihe t lEl, D. hne e arrrieitt u ſtraße 51. Dem Handarbeiter Schiedewitz eine Tochter, Louiſer t Marie Anna Liebenauerſtraße 10. Dem Regierungsbau-Magdeburg Halberſtädter Priotitäte- Obligationen 101,066 S x udo. e s h t Por ein Feww m g. e Demo. do. Emiſſ. e Gaſtwirth Ernſt Tſchepke eine Tochter, Louiſe Marie Emiliedo. do. III. Grai. r d i S.Magdeburg Leipziger Prioritäte- Obligationen 4. a Lartenggſſe 10. g Dem Locomotivführer Jyfef Jung ein Sohn,
v. do. B. e Franz Amand Reinhold, Sophienſtraße 24. Ein unehei.2 S S r Fj So u JRagdeburg, Wwieteuberger Pekr et gans i u n. wmergote 4. Ein unehel. Sohn, Entbindunge-

Hamburg Magdedurger Dampffch.Privritäts-Cbligatienes 4, J l. JToemifch Farrit Buckan- Obligationen D 102,256 t rer h Peehet S 19 e Magendarm-
Dir v. S. atarrh, Henriettenſtraße 9. Eine unehel. Tochter, 6 JahrSagdeburger Augem. Verſicher. Geſellſchaft A. rer In 1 Monat 4 Tage, Pneumonie, Digkoniſſenhaus. Des Sieb-

p. St. 4 360 i. volgeza h 17 666 376,60 machermeiſter Emanuel Lidicky Sohn Raphael, 10 Monat 14
dw T 7 ehe b. St. re e Tage, Lungenemphyſem, Mühlberg 5. Des Bauaufſeherdo. Hagel Setſicher: Netien d. et. à 180 t Otto Zinke Sohn Arthur, 10 Monat 4 Tage, Brechdurchfall,

e z Ach Kinza lung éöt. a 280,50 G Grünſtra Des Handarbeiter Karl Martin Tochter, todt-
o. eben erſicher. Actien p. St. à 159 naſſaB. mit 20 Einzahlung e geboren, Fleiſchergaſſe 13.
oo. Rücdkverſicherungs Actien v. St. 390

h et r. Sr. s 504 a 76 475,046do. aſſerAſſecnt.Ketien S. à vmit 26 Tinzahlung 195do. Wa See r7 z e S2 mit 29 Sivzat lege 2 e aDa Um allen Anforderungen genügen zu können und um
Magdeburger Allgemeine Gas Werten s 1385 recht Vielen in meiner ſo Allgemein anerkannten Weiſe zu
Actſen- Brauerei Aeuſtodt- Magdeburg v 5 149, 06 nützen, werde ich noch bis Sonnabend den 23. Februar täglicht g r J 9 1 29. aglichMagdeburger Bade und Waſchanftait von 10--4 Uhr für Fußleidende in Halle Hotel Stadt Ham-

do. Bankverein-Antheile 44 4 113,0 bz burg verweilen 2193do. rivatbaukActien. 5 6 1117,506 S. c. 77do. au- und Creditbanf-Actien 3 61;3 Elisabeth Kessler Specialiſtin für Fuß- und
Piagdeburger Vergwerks-Actien t s a Froſtleiden, aus Berlin.do. do. Stamm Pricrit.-Acit 5

VuckauArtien i 252 168.9Hamburg- Magdeburger Dampffchifff.“ Artien e 0. vt e en 237737 Erstaunlich!Marie, tonfelidirte Vergwerks en v 2 7San derger i en Riepe bei Aurich. Meine Frau litt ununterbrochen seitSubdenburger Raſch nenfabrikActien t 29 8 6bz 7 Jahren an un reinem Blut, Wogegen si rPradeburger Thenter mee et 7 in Anwendang braehte, was je doeh mebt eaehterg i
Maßdx n eger r n S 7 a e s den mir Mio in den Kvorhekon Srhaltüchen p. c k r nie

Sinmw-Prlor. 2 e e ha hen Apotheker Kich.SBrauuſchweiger Jute- Fabrik 28218 0 S Brandt'schen dchweizerpillen ewpfohlen; nach Gebrauch einer4 3 e d 5 u e 8 h g 9 a 1 einerr t wer v r t Schachtel verschafften diese meiner Frau Linderung und je 2t,ätſengieherei und Maſchinen Fabrif Rlendurg S nachdem sie die zweite verbraucht, kann sie sich vollständig
Stchſ.“Thür. Braun nkohlen-Berwerth. Actien 8 e 191 0bz als genesen betrachten. Indem ich noch Herrn Brandt meinen

vo. do. Stamm Srior.Act. s e aufriehti Dank abstatte. zeiei Hoch r rSped. und Kloſchifff.“ Comp. Fritſche-Aeticn 5 s aufrichtigen Dank abstatte, zeichnet Hochachtungsvoll G. Klaus-

sen. Riepe. [2187Bekanntmachung.
Die Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung der Mili-

tairpflichtigen:
am 15. und 17. März im Schützenhauſe zu Cönnern,
am 18. März im Schützenhauſe zu Löbejün,
vom 19. bis 21., ſowie vom 24.

Mohr in Giebicheuſtein,
und die Looſung am 27. März vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Johre 1864.

hörden noch nicht endgültig abgefertigt ſind, ſof
halt im Saalkreiſe haben.Ich fordere demnach alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militairpflich
tigen, bei denen vorſtehend gedachte Bedingungen zutreffen auf, ſich, ſoferndies noch nicht geſchehen, foſort bei der Ortsbehörde ihres Wohnorts zur Auf

nahme in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für
jede Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der Com-
miſſion zu ſtellen, widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben
würden.

der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30 Schema A. vorgeſchriebene
zum 10. März d. Js. bei mir eingereicht werden.

Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen
wenn dieſelben vor dem jetzt bevornur dann berückſichtigt werden können,

ſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht werden und daß Reklamationen, welche
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes eingereicht werden, unr dann

i wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterungberückſichtigt werden können,
eingetreten

Gemeinden gehörig bekannt machen.

pünktlich einzufinden, da andernfalls über die Reklamation nicht entſchieden

werden tann c zDie Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge,

nicht erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige zu machen.Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern vom 1. März
mab zugefertigt werden, und ſind dieſelben bei der Muſterung mit zur Stelle zu

bringen. Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde anf der
erſten Seite der Stammrolle pro 1884 verzeichnet.

Halle alS., den 12. Februar 1884.
Der Königliche Landrath des Saaltreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Krosighk.

bis 26. März im Gaſthofe zum

ſowie diejenigen in den
vorhergehenden Jahren geborenen Mannſchaften welche von den Erſatzbe

ern ſie ihren dauernden Aufent-

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe c. müſſen in

S n Form bis

beſonders die aus aus
wärtigen Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmung in ihren

Die retklamirenden Eltern c. haben ſich bei der Muſterung gleichfalls

Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbehörden ſofort,

zu erscheinen:

waltung
Zeitungspreisliste.)

Zu beziehen Probenummer gratis durch jede Pestanstalt u, Buchhandlung.

Fee.Am 2. April 1884 beginnt

für

Böchentltch einnal erseheinend,
Abonnementspreis vierteljährlich 60 Pf.
ne

Druck u. Verlag v 5 Miruck u. Werlag von A. Klein g fabr. 15 Minuten entfernt, Areal

Erhältlich à 1 Mark in den Apotheken.

von jederCapitale beliebigen
Summe ſind ſofort oder

zum 1. April er., jedoch nur auf
gute Grundſtücks Hypotheken
auszuleihen durch den

Auctions-Commiſſar [2087

P. Rindfleisch
in Halle a/S., Brüderſtr. 12.

Ein Kittergut
in Sachsen, Bahnhof u. Zucker-

Herausgegeben

von Paul Jüngling
in Berlin.

in Berlin SW. 1000 A. Rübenboden, mit hoher
Grundsteuer belegt, hoch berr-
schaftlich bebauet, ist mit 100,000
Thlr. Anzahlung preiswerth
verkäuflich. PFranco-An-
fragen von Selbstkäufern unter
von H. 801 an Hansenstein

Vogler, Magdeburg er-

beten. 2198

das Jahr 1634 herausgegebenen

[332

Abreiſe 6. März.

SColdene
2158

Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit des am 15. und 17. März, im Schützenhauſe

nern, am 18. März im Schützenhauſe zu Löbejün und am 19. bis 21. ſowie
24. bis 26. März er. im Gaſthofe zum Mohr in Giebichenſtein ſtattfindenden

werden.

aufzuſtellen hat, aus der nicht nur die militairiſchen,
mögens- Verhältniſſe der Bittſteller,

dingt werden ſoll.
Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind ſpäteſtens

bis zum 10. März er.
bei mir einzureichen.Die Herren Schulzen, aus deren Gemeinden Reklamationen eingegangen
ſind, müſſen bei der Prüfung anweſend ſein, auch iſt es den Reklamanten ge-

ſtattet, dabei zu erſcheinen. eDabei wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,

erkannt werden.
Halle a'S., den 13. Februar 1884.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs- Rath

C. v. Krosigk.

Kreis-Erſaßz- Geſchäfts wird in Gemäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifi-
kations-Verfahren die Prüfung etwaiger Reklamationen der Wehrmänner und
Reſerviſten aller Waffen, ſowie der Erſatz Reſerviſten l. Klaſſe vorgenommen

Diejenigen Reſerviſten, Wehrleute und Erſatz Reſerviſten J. Klaſſe, welche
begründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter den letzten Jahrgang der Re-
ſerve reſp. Landwehr im Fäll einer Mobilmachung zu haben vermeinen, haben r 1
ihre desfallſigen Anträge bei dem Ortsſchulzen anzubringen, welcher eine Nach- Stütze der Hausfrau zum 1. April
weiſung nach dem pag. 31 des Amtsblatts pro 1860 vorgeſchriebenen Schema B.

bürgerlichen und Ver-
ſondern auch die obwaltenden beſonderen

Umſtände erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweite Zurückſtellung be-

daß jede in Folge
einer Reklamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehrmannes oder
Reſerviſten nur bis zu dem nächſten Klaſſifikations-Termine Gültigkeit hat, ſo
daß alſo Reſerviſten und Wehrmänner, welche in dem letzten Termine zurück
geſtellt ſind, nur dann Anſpruch auf fernere Berückſichtigung ha
ihre Reklamationen auch in dem ſetzt anberaumten Termine als be

ben,
gründet ün-

zu Cön-

Dauer 51 Tage. Beitrag 1400.
Programm Gratis durch Carl Riesel's Reiſe-Contor, Berlin,

Centralbötel. 6. April nach Italien ohne Siceilien.
Pfingſtreiſe nach Ober-lItalien.

e W in Graudenz eingeben, erfo tet

e I EE I I I ICarl Riesel's 31. Gesellschaftsrei
Guts- Verkauf.

Eine Besitzung in Westpreussen,

7 ca. 400 Arg. guten Bodens undItalien und Sj cilien. 5 neuer r on
Cbaussee, Bahnhof und Zucker-
fabrik, ist wegen Kränklichkeit
des Besitzers zu verkaufen. An

2183 g Anfragen, die unter G. W. 50
a. d. Exp. des Geseliigen
weitere Auskunkt. 1853
Einem durchaus tüchtigen
Schueider, welcher im Stande iſt
die Arbeit für ein Maaßgeſchäft in
einer Kreisſtadt der Prov. Sachſen
übernehmen zu können, bietet ſich
hierzu Gelegenheit. Er kann darauf
ſofort einige Geſellen halten und iſt
die Beſchäftigung bei entſprechender
Leiſtung dauernd u. lohnend. Zu-

[598

geſucht.

Ein erfahrenes junges Mädchen
mit mäßigen Anſprüchen wird in

einem bürgerlichen Hausſtande zur

Adreſſen mit Angabe des Alters,
des Gehaltes, der bisherigen Be
ſchäftigung und Abſchrift der Zeug-
niſſe werden poſtlagernd M. G. 281

2212

Luckenwalde erbeten.

wenn bergamtsbezirk alle.
P. U. bei G. C
Mend. Str. 1.

Ein junger Mann, ſeit 2 Jahren
Steiger auf einer d. größern Tief-
bauzechen Weſtfalens, wünſcht ſich
zu verändern, am liebſten im Ober-

Gefl. Off.
raefe, Jſerlohn,

2214
Geſucht

2157 ein mit guten Zeugniſſen ver-
2 ſehenes Mädchen für Küche und

ſchneiden iſt nicht erforderlich. Werk-
eug e. iſt vorhanden. Ein jüngerer

Auf dem Rittergut R Meiſter könnte dadurch ſofort ſelbgut Rimm ſtändig werden. Offerten mit An-
rode St. von der Braunſchwei e m mitgiſchen Bahnſtation Gandersheim Peter u r e

den m n.werden 3“ und 4“ prima Berlin 8W. 2209
Radfelgen, Naben ſowie Ein j. g. f. Stubenmädchen,
anderes Stellmacherholz bil- welche Nähen, Plätten und Friſiren
ligſt aus der Hand vertauft. kann, und mehrere Jahre eine ſolche

S Stelle inne hat, ſucht zum 1. AprilDie erſt ö pfranes g anderweitige Stellung. Adr. A. R.
s E. von Sehwaorte. d. d. Exped. d. Bl. erb. [1982

7 Empfehle unter Garantie ſürP&vigsprit. guten Gang meine

Ein größerer Poſten hochpro- anzu
h e gehe Ebeneuur- Plle
hydratgehaltes wird gegen mit Stal lſtreichblech u. Stahlſchaa-
Caſſa zu kaufen geſucht. Gefl. ren zu Tief- und Flacheultur von
Offerten ſind anblansenstein von l- bis Aſpännig, auch ganz

Für Stellmacher!

Behufs Auseinanderſetzung iſt ein Die Verwalterſtelle in Gr.
Gütchen von 220 Mrg. groß, 3Klmtr. Jena iſt beſetzt.
von der Zuckerfabrik Culmſee, mit 2211] Das Dominium.
vorzüglichem Rübenboden in ſehr

Dom. Schwemsalguter Cultur unter grtige Be
dingungen zu verkaufen. Näheres bei Bitterfeld hat
bei Bürgermeiſter Pfuhl-Frey- 80 Stück fette Hammel
ſtadt W. Pr. (1833 und Schafe zu verkaufen. 2060

Hausarbeit zum 1. April. [2173 Vogler Magdeburg eiſerne für Flach- u. Tiefeultur, für
Königſtraße 30. I. sub M. L. 798 einzureichen. ſteinigten Boden paſſend. Ferner

1500 Stück geſunde, kräftige, [2135 2-, 3- u. Aſchaarige Saat- und
veredelte Fr. TLoose T D. T70. Tott. FauſtJüßkirſchſtämme V A. 30 Postanuftr.
ſind aus der Baumſchule des Rit- 8. Baseh, Berlin, Molkenm. 14.
terguts Sylda b. Aſchersleben Anth. 1 CI. 6 3,12 vorrätb.

abzugeben. [2196 (2201KGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Schaalpflüge, ganz aus Eiſen und
Stahl gebaut, bei billigſter Preis
ſtellung.

O. Kagelmann,
Kl.-Wanzleben. [I530
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